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Eine neue grotze Schlacht in Galizien.
Oer deutsche Reichskanzler gibt die Rnerbietungen Gesterreich-Ungarns an Italien bekannt.
Italiens UriegserklSrung wird am Donnerstag erwartet . — Rumänien bleibt neutral.

Eine neue grotze Schlacht in
Galizien-Südpolen.

Das stürmische Vorwärtsdrängen der deutschen und
österreichisch-ungarischen Truppen in Westgalizien hat die
Sanlinie erreicht: an einzelnen sehr wichtigen Stellen (fo
zwischen Przemysl und Jaroslau ) ist es ihnen sogar ge¬
lungen . am östlichen Ufer festen Fuß zu fassen. Dadurch
ist ein Vogen der verbündeten Armeen nördlich über
Przemysl hinausgeschlagen worden, wie sie auch südlich
bis Sambor vorgedrungen sind. Sie bilden also um
Przemysl . das von den Russen, wie cs scheint, in aller
Eile nicht unbedeutend neu befestigt worden ist und mit
schwerer Artillerie berannt werden muß, einen Halbkreis.
Hinter dem San im mittleren und weiter im östlichen
Galizien ldie Leser erkennen die Einzelheiten auf dem bei¬
gefügten Kartenbilöe ) haben die Russen, den neuesten Mel¬
dungen zufolge, neue Befestigungen vorbereitet und starke
Stellungen eingerichtet, die durch eine zweite gewaltige
Schlacht genommen werden müssen.

Gegen einen russischen Flankenstoß von Süden , aus
der Richtung der Bukowina , scheint genügende Sicherung
genommen zu sein.

Nach Norden dürften die Kämpfe in das Gebiet östlich
der Lysa Gora - Höhen längs der Weichsel westlich auf
Jwangorod getragen werden. Es liegt uns folgende Mel¬
dung vor:

K. K. Kriegsprcssegnartier, 19. Mai. lP .-Tel. Ctr. Bln .)
Die Operationen auf dem galizisch-polnischen Kriegs¬

schauplatz sind in ein mencs und. wie es scheint, entschei¬
dendes  Stadium getreten. Die Russen haben sich gestellt.
Den verbündeten Truppen kommt es sehr zustatten, daß
sie schon wahrend der Verfolgungskämpfe wichtige Stütz¬
punkte in Besitz genommen haben. Die stark befestigten
Brückenköpfe von S a n d o m i e r z, sowie das von den

Russe« schon während der zweite« Belagerung mit Jmter-
vallationsanlage « versehene Przemysl  werden artille¬
ristisch «iedergekämpft werde» müssen. Es kan» dort zu
regelmäßigen Belagernngsartillerieangriffe » komme«. Beide
befestigte Plätze sind indessen schon von mehreren Seite«
von den verbündete» Truppen umfaßt.

Der rechte Flügel nuferer in Galizien operierenden
Armeen ist ausreichend gegen Unternehmungen russischer
Kräfte von Südostgalizien her geschützt. Abgesehen von der
Armee Pflanzer -Baltin , die an nud für sich starke Kräfte
des Feindes bindet, haben die vom Oportale bis Sambor
stehenden Truppen sowohl die Abfälle der Kar¬
pathen nach der Dnjestrebene wie diese selber
gesperrt.  Vorteilhaft für die Russen sind hier nur die
zahlreichen Eisenbahnverbindungen.

I « Russisch - Polen  befinden sich die verbündete«
Trnppen in einem günstigen Abschnitt. Namentlich ist es
wichtig, daß sie die Höhcnzüge der L i sa g o r a fest in Händen
haben. Die Benutzung des vierfache« Brückenkopfes der
Festnng Jwangorod  können sie indessen dem Feinde
noch nicht streitig machen. Hinter dieser Festnng in einer
Zentralstellnng an der B y str y z a vollzieht sich scheinbar
die Bereitstellung großer russischer Armee,
reserven.  Der Rufmarsch ist durch die Weichsel- und
durch die Tarnowregiou gesichert. Es steht eine Schlacht
bevor, die der Feind zumindest mit beträchtlichen Teilen
seiner Kräfte unter ungünstigen Verhältnissen anfnehmen
muß.

Wien, 19. Mai . lP .-Tel ., Ctr . Bln .)
Da die Russe» die gesprengten Werke bei Przemysl

nicht wieder Herstellen konnten» zogen sie zementierte
Schützengräben um die Festung.  Diese beschießen
jetzt unsere Batterien . Am 13. Mai begann die Räumung
der Munitionsmagazine nnd der Spitäler von Przemysl
und die Fortschaffnng der Zivilbevölkcrnng.

4. Lriegrtagimg der Reichrtager.
Die österreichischen Anerbietungen . - Stürmische

Kundgebungen.
Die vierte Kriegstagung des deutschen Reichstags, die

nur von kurzer Dauer sein wird , hat mit einer großen
Kundgebung begonnen, die den österreichisch-ungarischen
Bundesgenossen beweist, daß wir treu zu ihnen stehen. Der
Reichskanzler hat die Anerbietungen der Doppelmonarchie,
die vom Grafen Tisza in Budapest nur in allgemeinen An¬
deutungen gekennzeichnet worben waren , in einfacher
Sprache und knapper, klarer Form kunögegeben. Elf
Punkte sind es, für deren Durchführung öaS Deutsche Reich
die Bürgschaft übernehmen will, elf Punkte , die noch er-
hcblich über das hinausgehen , was bisher in nichtamt¬
lichen Zeitungsmelöungen mitgeteilt worden war . Man
versteht es nicht, daß die italienische Regierung zögern
konnte, auf dieses Angebot einzugehen. Freilich, die ver¬
bündeten Feinde der Mittelmächte werden viel mehr
angeboten haben, nämlich nicht nur dies , sondern noch
andere Gebietserweiterungen in Oesterreich, sowie die
ganze östliche Aöriaküste, während Oesterreich-Ungarn nur
noch seine Uninterssiertheit bezüglich Albaniens aussprach.
Trotzdem ist das österreichische Angebot viel bedeutender,
denn es betraf nur Gebiete, die unser Bundesgenosse wirk-
lich in Besitz hat und daher auch wirklich an Italien über¬
eignen kann. Die Ententemächte versprechen dagegen aus¬
schließlich Gebiete, Sie sie gar nicht besitzen, die erst erobert
werden müßten. Ein Gleichnis wird die Lage klarlegen.
Zum Italiener kommen zwei Nachbarn. Der eine legt ihm
1099 Mark auf den Tisch und sagt: „So , hier hast du ein
Entgelt für mein Verlangen , daß du dich in meinen Streit
mit dem anderen Nachbar nicht einmischestl" Der andere
Nachbar aber lacht über das Angebot und bietet dem Ita¬
liener 19 999 Mark : „Dafür hilfst du mir , den ersten Nach¬
bar totschlagen. Ich nehme ihm dann sein Geld, von dem
du 19 999 Mark bekommst!" Was Italien tun wird, das
wird es am Donnerstag zeigen: ob es einigermaßen ehr¬
lich bleiben oder die Maske der Neutralität vollständig ab¬
werfen will, um an dem versprochenen Raube teilnehmen
zu können. Schlägt es sich auf die Seite des Räubers , so
wird cs sich freilich verrechnet haben. Der Nachbar, der
beraubt werden soll, hat noch einen wachsamen und mäch¬
tigen Freund , der seine Hilfe zur Verfügung stellt, um die
Räuber zu strafen.

Der Reichskanzler hat es klar und deutlich ausgcdrückt,
daß die mitteleuropäischen. Mächte der neuen Gefahr mit
festem Mute und der Zuversicht des Sieges entgegentreten
werden. Und baß auch das ganze deutsche Volk einmütig
von derselben Zuversicht beseelt ist, die Gilde der Räuber
und Wortbrüchigen zu bezwingen, das ging aus der ge¬
waltigen Kundgebung hervor, die den Worten des Reichs¬
kanzlers folgte.

*

Wir erhalten über die erste Sitzung der vierten Kriegs¬
tagung folgenden Bericht:

h. Berlin . 18. Mai . (Eig. Tel.)
Das Haus und die Tribünen sind voll besetzt.
Am Bundesratstisch v. Bethmann Hollweg,

Delbrück , v. Jagow , Sols , Lisco , v. Tirpitz  und
H c l ffe ri  ch.

Präsident Kämpf
eröffnet die Sitzung um 2% Uhr mit folgender Ansprache:

Beim Beginn des folgenden Tagungsabschnittes be¬
grüße ich Sie aufs herzlichste. Wir können in unsere Arbeit
eintreten in der vollen Zuversicht,  die uns der bis¬
herige Gang der kriegerischen Ereignisse gibt. Ohne Uevcr-
hcbung, aber mit ruhiger Entschlossenheit im Gefühle der
Kraft und der Einigkeit und in dem Bewußtsein , das in
der Gerechtigkeit unserer Sache wurzelt , sieht das deutsche
Volk ruhig der Zukunft  entgegen , die uns die Ent-
Wicklung aller unserer Kräfte  bringen soll zum
Heile und zur Größe unseres geliebten Vaterlandes ! (Leb¬
hafter Beifall.)

Ich begrüße unter uns unseren Herrn Kollegen
v. Gräfe,  der in einer Schlacht in den Karpathen ver¬
wundet worden ist, aber sich zu unserer großen Freude
wieder unter uns befindet. Wir wünschen ihm baldige
völlige Wieöerherstelluna. lLebhafter Beifall .)
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Vor Eintritt in Sie Tagesordnung nimmt

das Wort

Reichskanzlerv. Vethmann Hollweg:
Ihnen ist bekannt, Satz sich die Beziehungen zwischen

Oesterreich-Ungarn und Italien
in de» letzte« Monate « stark zngespitzt haben. Ans der
gestrige« Rede des ungarischen Ministerpräsidenten Grafen
Tisza  werde « Sie e« t«ommen haben, - atz das Wiener
Kabinett, in dem anfrichtigen Bestreben, die ständige
Freundschaft zwischen der Doppelmonarchie und Italien z«
sicher», nnd « m den bauernden Lebensinteresien der beiden
Reiche Rechnung zu tragen , sich z« weitgehenden Konzes¬
sionen, auch territorialer Natur , an Italien entschlosieu hat.
Ich halte es für zweckmäßig,  Ihnen diese

ttonzessionen
z« bezeichne« :

1. Der Teil von Tirol , der von Italienern bewohnt wird,
wird an Italien abgetreten.

2. Ebenso das westliche Ufer des Jsouzo , soweit die Be¬
völkerung rein italienisch ist, «nd die Stadt Gradiska.

3. Triest soll z«t freie« Stadt gemacht werden und eine
den italienische« Charakter der Stadt sichernde Stadt¬
verwaltung nnd eine italienische Universität erhalten.

4. Die italienische Souveränität über Balona und die
dazu gehörige Interessensphäre soll anerkannt werde« .

5. Oesterreich erklärt seine politische Uninteressiertheit
hinsichtlich AlvünienS.

6. Die nationalen Interessen der italienischen Staats¬
angehörigen in Oesterreich-Ungar « werden besonders
berücksichtigt.

7. Oesterreich-Ungarn erläßt eine Amnestie für die mili¬
tärischen und politischem Verbrecher, die ans den ab-
zntretenden Gebieten stamme«.

8. Wohlwollende Berücksichtigung von weiteren Wünschen
Italiens über die Gesamtheit der das Abkommen bil¬
dende« Fragen wird zugesagt.

8. Oesterreich-Ungarn wird « ach dem Abschluß des Ver¬
trages eine feierliche Erklärung über die Abtretungen
avgebe».

18. Gemischte Kommissionen zur Regelung der Einzel¬
heiten werde« eingesetzt.

11. Nach dem Abschluß des Abkommens sollen die Sol¬
daten der österreichisch-ungarischen Armee, die ans den
besetzten Gebiete « stammen, nicht mehr a « de«
Kämpfen teilnehme «. (Lebhaftes „Hört, hört !")

Ich kan» weiter hinzusüge «, daß Dentschland,  um
die Verständigung zwischen den beide« Bundesgenossen zu
fördern und zu festigen, dem römischen Kabinett gegenüber
im Einverständnis mit dem Wiener Kabinett die volle
Garantie für die loyale Ausführung der
BeSingnUgen ansbrückllich zngesichert  hat.
sLebhastes „Hört, hört !")

Oesterreich-Ungarn und Deutschland haben hiermit
einen Entschluß gefaßt, der, wenn er zum Ziele führt, nach
meiner festen Ueberzcngung auf die Dauer von der über¬
wältigende » Mehrheit der drei Nationen gutgeheißen wird.
sLevhafter Beifall .) Mit seinem Parlament steht das ita¬
lienische Volk vor der freie« Entschließung, ob es die Er¬
füllung alter nationaler Hoffnungen ans friedlichem
Wege erreichen will , oder ob es das Land in einen Krieg
stürzen «nd gegen die Bundesgenossen von gestern «nd
heute morgen  das Schwert ziehe« will . sLebhastes „Hört,
hört !")

Ich mag die Hoffnung nicht ganz  anfgebe «, daß die
Wagschale des Friedens schwerer sein wird als die des
Krieges . Wie sich aber auch Italien entscheiden möge : in
Gemeinschaft mit Oesterreich-Ungar « habe» wir alles im
Bereiche der Möglichkeit Liegende getan, nm ein Bnndes-
verhältnis zu stütze« , das im deutsche« Volke feste Wurzeln
gefaßt hatte und das den drei Reichen Nutzen und Gutes
gebracht hat.

wird der Bund von einem Partner zerrissen,
so werden wir in Gemeinschaft mit dem ande¬
re « auch neuen Gefahren zuversichtlich « nd
feste « Mutes zu begegnen wissen!

Bransender , sich immer wiederholender Beifall
und minutenlanges Händeklatschen, an dem sich
auch die Tribünen beteiligen » folgen den Worten
des Kanzlers.

Als die stürmischen Beifallskundgebungen sich gelegt
haben, erklärt

Präsident Kämpf:  Wir treten jetzt in
die Tagesordnung

ein.
Die Rechnung über den Haushalt des Schutzgebiets

K i a u t scho u wird erledigt.
Es folgt die 1. Lesung des Gesetzentwurfs zur Ein-

schränkungder Verfügungen über die Miets-
unö Pgchtzinsforderungen.

Die . Vorlage wird auf Antrag der Abgeordneten
Stadthagen (Soz .) und Warmuth sRp.) einer Kom¬
mission  Non vierzehn Mitgliedern überwiesen.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Der Präsident erhalt die Ermächtigung, den Zeitpunkt

und die Tagesordnung der nächsten Sitzung selbständig zu
bestimmen, da erst die Arbeiten der S t i ck sto f f m o n o-
pol - Kommissivn  und der eben ernannten Kommission
erledigt werdsn müssen.

Schluß '2% Uhr.

Lin italienischer Griinbuch.
Suganö, 19. Mai . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Das morgen abend erscheinende Grünbuch umfaßt etwa
70 Seiten und enthält angeblich unwiderlegliche Beweise
von der „Langmut " Italiens  gegenüber der Ver¬
stocktheit Oesterreichs.  Es will zeigen, daß die
Regierung nicht anders handeln konnte, als geschehen.

Wiesbadener Neueste Nachrichten Mittwoch, 19. Mai 1915
Mailand , 19. Mai . sT.-U.-Tel .)

Die „Stampa " schreibt, daß Italien spätestens am
Donnerstag morgen den Zentralmächten
den Krieg erkläre«  wird . Gleichzeitig werde sich das
Kabinett durch einige Minister ohne Portefeuille er¬
gänzen . Das Parlament soll in seiner Eröffnnngssitzung
sofort den einzigen ihm vorznlegende « Gesetzentwurf über
die Verleihung der unbegrenzte « Gewalt an die Regierung
«nd die Budgetlose Verwaltung verabschieden, dann eine
große patriotische Kundgebung veranstalte » . Man erwartet,
daß nur die offiziellen Sozialisten opponieren «nd de«
Kriegskredit ablehnen werden. Das Griinbuch soll neben
anderen Dokumenten auch die Kündigung des Dreibund¬
vertrages im Wortlaut enthalten . Italien erklärt
den Vertrag als hinfällig geworden.  Auch
die wahrend der AusgleichSverhandlnnge « mit Oesterreich-
Ungarn gewechselte« Noten werden im GrÜnVnch ver¬
öffentlicht. sFrkf. Ztg .)

Chiasso, 19. Mai . sEig. Tel . Ctr. Bln .)
Die Kammer ist auf den 29. Mai nachmittags 2 Uhr

einberufen worden, der Senat auf 4 Uhr. Nach dem „Cor-
riere öella Sera " wird Salandra zunächst Mitteilungen
der Regierung verlesen. Die Verlesung wird nicht länger
als zwanzig Minuten dauern . Der Inhalt der Erklärun¬
gen könne vielleicht noch in diesen beiden Tagen durch
bedeutende Ereignisse große Veränderun¬
gen  erfahren , durch die die Sitzung s ehr an Feier¬
lichkeit gewinnen  werde . Darauf wird Sonnino Er¬
klärungen auf Grund der diplomatischen Schriftstücke av-
geben und einen sofort zu beratenden Gesetzentwurf vor¬
legen, der die Staatsgewalt in die Hände des
Königs  legt . Das Grünbuch liegt zum teil fertig-gedruckt
vor. wird aber erst am Mittwoch Abend oder Donnerstag
früh zur Verteilung kommen, da inzwischen viel¬
leicht noch einige wichtige Aktenstücke  hinzu¬
zufügen sein werden.

Große Worte.
,/Giornale d'Jtalia " erklärt , daß der Krieg durch

das Einvernehmen des Königs , des Staates
und der Regierung tatsächlich schon erklärt
sei. Er werde bald strahlende Wirklichkeit sein, den Staat
mit Licht, Hymnen und Fahnen überschütten und ihm eine
glänzende Wiedergeburt bringen , denn es werde ein Kuk-
turkrieg sein!

Die Kriegsgegner fallen um.
Lugano, 19. Mai . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Selbst die klerikalen  italienischen Blätter erklären,
daß sie sich unbedingt der Entscheidung unterwerfen und
sich mit dem übrigen italienischen Volk solidarisch fühlen.
(Auch von der sozialistischen  Masse ist kaum noch ein
entschiedenesEintreten für den Frieden zu erwarten . Der
Kriegstaumel reißt alle mit sich fort und den Führern
wird , wenn sie es wagen, sich dem Sturme entgegenzustellen,
wahrscheinlich der Gehorsam der Masten verweigert
werden. Schriftl.)

Lugano, 19. Mai . sEig. Tel . Ctr. Bln .)
Sozialistische Abgeordnete, die nach ihrer künftigen

Haltung gefragt wurden, sagten: Was sollen wir
mache  n? Das Parlament existiert nicht mehr. Es regiert
die Straße , und die Negierung wird uns eine vollen¬
dete Tatsache  vorlegen , welche die Straße ihr diktiert
hat.

Vorbereitungen zur Abreise.
Lugano, 19. 'Mai . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Gestern nachmittag fand in der Villa Malta eine Be¬
sprechung zwischen dem Fürsten Bülow , dem bayrischen Ge¬
sandte« , dem Abgeordueten Erzberger und einem Sekretär
der österreichische« Botschaft statt, wahrscheinlich über die
z« treffenden Abreisematznabmen. Nach dem „Meffaggero"
stehe» (wie von uns schon berichtet) Botschaftszüge bis « ach
Ala an der österreichische« und bis nach Chiasso an der
schweizerische« Grenze bereit.

Lugano, 19. Mai . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)
Der Abgeordnete Erzberger,  der Rom gestern ver¬

lassen hat, kam heute Nachmittag 2 Uhr hier durch.
Berlin , 19. Mai . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)

Ein weit verbreitetes Gerücht, wonach Fürst Bü¬
low  Rom bereits verlassen habe, ist unbegründet.

Abreise Giolitlis von Rom.
Rom, 19. Mai . T .-U.-Tel .)

Giolitti ist gestern Abend von hier « ach Turin ab¬
gereist.

Gesterreichisch-ungarische Vorkehrungen
im Mittelmeer.

Chiasso. 19. Mai . (T.-U.-Tel .)
„Stampa " meldet aus Syrakus : Mehrere österreichische

Unterseeboote sind im Mittelmeer erschienen.

Rumänien behält seine bewaffnete Neutralität bei.
Bukarest, 19. Mai . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Das Blatt des früheren konservativen Ministerpräsiden¬
ten Peter Carp, die „Moldawa ", schreibt: Bei den die Re¬
gierung unterstützenden Politikern verstärkt sich die Ueber-
zeugnng , daß kein wie immer geartetes Verhalten Italiens
eine Aktion Rnmäniens nach sich ziehen wird . Rumänien
wird auch weiter die Politik des bewaffneten Zuwartens
befolgen.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 18. Mai . vorm. (Amtl.)

westlicher Rriegsschauplatz.
Nördlich von Upcrn am Kanal Lei Stecnstrate  und

Het Sas  herrschte gestern Ruhe.  Auf dem östlichen
Kanalufer » südöstlich Voesinghe, entwickelten sich an einzel¬
nen Stellen Kämpfe, die noch fortöauern . Südlich von
Nenve Chapelle  versuchten die Engländer gestern
und heute nacht vergeblich, weiter Boden zu gewinne ». Alle
Angriffe wurde» nuter starken Verluste » für den Feind ab-
gewiescn . Erneute französische Angriffe an der Loretto-
h ö h e bei Ablain nnd westlich S o u che z scheiterten; 178 Ge¬
fangene bliebe» in nnserer Hand.

Bei Ailly  kamen die Jnfanteriekämpfe zum Still¬
stand. Ein französischer Vorstoß im Priesterwalde
brach in unserem flankierende « Fener zusammen.

Oeftlicher Rriegsschauplatz.
An der D « b i s s a « nd in der Gegend Eiragola wurde»

wiederum starke feindliche Angriffe abgewiese«.
Gegen die südlich des Njeme«  heraugeführten

russischen Kräfte gingen nufere Truppe « in allgemeiner
Richtung Gryszkabnda—Syntowty —Szaki znm Angriff
vor. Die Kämpfe dauern noch an. Gestern wnrden 1708
Russen gefangen.

Nördlich der Wysoka  warf « nsere Kavallerie die
feindliche.

Russische Angriffe auf Mari ampol  scheiterten.
Südöstlicher Rriegsschauplatz.

Nördlich Przemysl , von südlich Iaroslan bis znr Ein¬
mündung des Wiskok in de« San habe« sich deutsche » nd
öfterreichisch-nngarische Trnppe« den UeHergang über
den San erkämpft.  Der Gegner geht hier weiter
nach Osten und Nordosten zurück.

Zwischen Pili ca  und oberer Weichsel sbei Jlza und
Lagow). südöstlich Przemysl , sowie in der Gegend von
Stryji  sind seit gestern größere Kämpfe im Gange.

Oberste Heeresleitnng.

Amtl. österr.-ungar. Tagesbericht.
WOO Gefangene.

Wie«. 18. Mai . (Wolff -Tel .)
Amtlich  wird verlantbart:
Die verbündeten Truppen hatten « ach erbitterte « Käm¬

pfe« an mehrere« Stellen den Sam forciert  und am
Ostnfer des Flusses Fuß gefaßt. Gegenangrisfe der Russe«
wurden überall blutig abgewiesen und der Feind in öst¬
licher Richtung znrückgeworfen.

Am oberen Dniester  sind heftige Kämpfe im Gange.
An der Prnthlinie keine besondere» Ereignisse . Ver¬

einzelte Vorstöße der Rnssen nördlich Kolomea  wnrden
abgewiese«.

Die Gesamtsumme der in der erste« Hälfte des Mai
eingebrachte» Gefangene « hat sich auf 174 888 erhöht. Hierzu
komme« 128 Geschütze und 388 Maschinengewehre.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab ŝ.
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der Raifer bei den Rümpfen am§an.
Berlin , 19. Mai . (Amtlich.)

Se . Majestät der Kaiser wohnte vorgestern de« Kämp>
fe» beim Ueberschreiten des San -Avschnittes ans den Ge-
fechtsständc« eines Generalkommandos « nd später einer
Division bei. _

Der Luftkrieg.
Rotterdam , 19. Mai . (T.-U.-Tel .)

Das amtliche englische Pressebureau meldet: Ein Zep¬
pelin-Luftschiff, das Ramsgate  angriff , wurde von
Flugzeugen bis in die Nähe des Leuchtschiffes Westhinder
verfolgt. Später , als der Zeppelin in der Nähe von New¬
port . war , wurde er von acht Flugzeugen aus Dünkirchen
angegriffen. Ein Flieger warf aus einer Höhe von etwa
zweihundert Fuß über dem Zeppelin vier Bomben auf
diesen ab. Man sah aus einer Abteilung des Luftschiffes
eine Rauchsäule aufsteigen. Der Zeppelin stieg darauf aus
eine Höhe von 11090 Fuß . Man glaubt , daß er schwer be¬
schädigt wurde.

Das Luftbombardement auf Calais.
Calais , 19. Mai . (T .-U.-Tel .)

Die Agence Havas meldet: Ein vom Meer kommender
Zeppelin überflog gestern Calais und warf über verschie¬
dene Viertel Bomben ab; zwei Kinder wurden getötet, eine
Frau verletzt. Der angerichtete Schaden ist unbedeutend.

Um Mitternacht erschien ein Zeppelin über der Stadt
und kreuzte über ihre ganze Länge. Sofort wurde 1 alar¬
miert und das Luftschiff beschossen, sodaß es sehr hoch gehen
mußte und seine Bomben das Ziel verfehlten. Nur eine
Bombe traf , und zwar ein Haus in einem Massenquartier,
und tötete vier Personen , drei kleine Kinder und eine alte
Dame. Die Bevölkerung blieb sehr ruhig.

Der Zeppelin hatte schon das Stadtgebiet von Calais
umkreist und überquert , als um 1K Uhr nachts die User¬
batterien das Feuer eröfsneten. Den massenhaften Ge¬
schossen unerreichbar, hielt der Zeppelin noch eine gute
Weile über dem Hafenviertel . Die Berichte über die Bom¬
benwürfe des Zeppelin sind lückenhaft. Materialschaden
wurde in mehreren Stadtvierteln angerichtet. Auch eine
Anzahl Personen wurde verwundet.

was sie gern haben möchten!
Im „Röveil National " , findet sich eine Uebersicht über

das deutsche Nationalvermögen , die im „Journal " abge-
öruckt ist und in der Uebersetzung so lautet:

Die deutschen Volkswirtschaftler bezeichnen den Reich-
tum ihres Landes folgendermaßen:

1. Privatvermögen , bewegliches und
unbewegliches, soweit es gegen
Feuer versichert ist . 220 Milliarden

2. Gemeinöeeigentnm . . 50
8. Grundbesitz . . 50 „
4. Bergwerke im Privatbesitz
5. Wert des im Ausland angelegten

deutschen Kapitals und ausländische
Werte, die sich in deutscher Hand
befinden . . . . .

6. Staatliche Bergwerke, öffentliche
Unternehmungen , Häfen, Kanäle usw.

7. Im Umlauf befindliches Geld . . .

6

23

15
6

Das gibt zusammen 372 Milliarden
Wir dürfen dabei nicht außer acht lassen, daß die Eisen¬

bahnen dem Staat gehören nnd daß cs die erste Pflicht der
Verbündete« sein wird, alle deutschen Eisenbahnnetze aus¬
zubeuten. Wir dürfen ferner nicht vergessen, daß Deutsch¬
land jährlich mehr als eine Milliarde für den Haushalt
des Heeres ausgibt . Da es künftighin keinen Heereshaus¬
halt mehr nötig hat, das gute und friedliche Deutschland,
so wird diese Milliarde von vornherein für die Verbünde¬
ten ein kleines Kanüaeld bedeuten.
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( ° aus der Stadt. <
Keine Kürzung der Renten bei arbeitenden

Kriegsinvaliden.
Wie man der „Köln. Ztg." schreibt, ist Lei Ler Be¬

urteilung öes Len Kriegsbeschädigten ihrer Leistungsfähig¬
keit entsprechend zu zahlenden Lohnes die Befürchtung auf¬
getaucht, daß die auf Grund der gesetzlichen Fürsorge¬
bestimmungen gewährte Rente Sen Kriegsbeschädigten
wegen ihrer Einkünfte gekürzt werden könne. Der¬
artige Besorgnisse sind grundlos.  Die Aufi-
nahme lohnbringenöen Erwerbs darf die Höhe der Renten¬
zahlung nicht ungünstig beeinflussen. Es ist dringend er¬
wünscht, daß alle beteiligten Stellen dieser Auffassung ent-
gegentreten . Die Tatsache der lohnbringenden Beschäf¬
tigung oder die Höhe öes Verdienstes kann allein keine
Aenderung oder Entziehung der Rente begründen. Eine
Anrechnung des Verdienstes auf die Ver¬
so r gu n gs g eb ü h r n i f s e ist unzulässig.  Eine
Minderung oder Entziehung der Rente könnte nur bei
einer wesentlichen Steigerung der Erwerbsfähigkeit ein-
treten. Die Kriegszulage ist so lange fortzuzahlcn, als der
Bersorgungsberechtigte in seiner Erwerbsfähigkeit in meß¬
barem Grade, also mindestens um ein Zehntel , geschädigt ist.
So würde zum Beispiel jemand, der durch den im Kriege
erlittenen Verlust eines Fußes erwerbsbeschränkt gewor¬
den ist, stets neben der dem Grade seiner Erwerbsunfähig¬
keit entsprechenden Rente die Verstümmelungszulage von
27 Mark monatlich und die Kriegszulage beziehen, gleich¬
viel, welches Einkommen er aus lohnbringender Beschäf¬
tigung hat. Weder Arbeitgeber noch Verletzte haben daher
zu befürchten, daß die Verwendung eines solchen Verletzten
und die wohlwollende Zahlung eines höheren Lohnes sach¬
liche Nachteile für denselben herbeiführen könnte.

Das Radiumemanatorinm am Kochbrunnen ist bis auf
weiteres täglich außer Sonntags von 10i/> Uhr vormit¬
tags bis 12%' Uhr mittags geöffnet. Die zweistündige
Sitzung kostet3 M., zehn Sitzungen im Abonnement 25 M.
Die Karten sind an der Kochbrunnenkasse zu lösen.

Die Besichtigung des königlichen Schlaffes in seinen
Jnnenräumen ist von jetzt ab wieder täglich von 10 bis
1 Uhr dem Publikum gestattet.

Todesfall. Herr Sally Vacharach,  Mitinhaber der
Firma I . Vacharach, ist im Alter von 42 Jahren gestorben.
Er war an einer Blinddarmentzündung erkrankt und eine
vorgenommene Operation konnte den Tod nicht aushalten.

Die Schützengrabenanlage, die wie in anderen Städten
nun auch hier zur Ausführung kommt, um der allgemeinen
Besichtigung zu dienen, damit sich auch der Laie ein Vilö
machen kann, wie der so viel besprochene und beschriebene
Schützengraben in Wirklichkeit aussieht, ist schon ganz flott
vorwärts gediehen. Trotzdem mit dem Vau erst am
Montag begonnen wurde, und obwohl nur vormittags
gearbeitet wird , ist die ganze ziemlich ausgedehnte Anlage
im großen Umrisse schon zu erkennen. Der Platz befindet
sich östlich der Kaiserstraße zwischen Kaiser Wilhelmring
und Lessingstraße. Im Zickzack erstreckt sich der Haupt¬
graben in seiner ganzen Länge über den Platz, während
sich die Laufgräben , die zu den Unterständen führen , seitlich
anschlietzen. Es werden verschiedene kleine Unterstände
und ein großer Unterstand eingerichtet werden. Im ganzen
sind etwa 160 Mann der 25er Pioniere an der Anlage be-
schäftigt. Die Anlage wird so gefördert,  daß sie bis Ende

der Woche vollendet ist und während der Pfingstfeiertag«
besichtigt werden kann. Es wird ein mäßiger Eintritts¬
preis erhoben, der für das Rote Kreuz bestimmt ist. Ein
zahlreicher Besuch dieser sehenswerten Anlage ist sicher zu
erwarten . - Welch großes Interesse diesen Schützengräben
entgegengebracht wird, zeigt uns nachstehender Bericht,
wonach die Mainzer Schützengräben  vor dem
Binger Tor am letzten Sonntag von über 1500 Personen
besucht waren . Unausgesetztverschwand unter der Führung
von Pionieren Gruppe um Gruppe in den Gräben , während
andere schon wieder oben harrten , um Platz zu bekommen.
Auch an den Wochentagen finden sich fortgesetzt Besucher
ein. Die sämtlichen höheren Schulen sowie alle oberen
Knabenklassen der Volksschule haben ihren Besuch an fest¬
gesetzten Terminen angekttndigt oder bereits ausgeführt.
Sogar von entlegenen Landgemeinden finden sich die Be¬
sucher sehr zahlreich ein. Dem Roten Kreuz erwächst da¬
durch eine recht ersprießliche Einnahmequelle, wurden doch
in der kurzen Zeit seit Eröffnung der Schützengräben
bereits weit über 1000M. vereinnahmt.

Die Entwicklung des Kriegsseewefens. Im kleinen
Saale des Kurhauses hielt am Dienstag abend Herr In¬
genieur Hans Lemke  aus Frankfurt einen Lichtbilöer-
Vortrag über die Entwicklung des Kriegsseewesens und
über unsere Kriegsflotte . In kurzen Zügen schilderte er
in seiner Einleitung , wie sich mit der Ausdehnung des
Seehanöels für jedes schiffahrttreibende Volk die Notwen¬
digkeit ergab, auf den gleichzeitigen Ausbau einer Kriegs¬
flotte Wert zu legen, da man zu allen Zeiten nur mit gut
bewehrten Schiffen imstande war , auf dem freien Meere
sich Seegeltung zu verschaffen. Sodann ließ er die Entwick¬
lung der Kriegsschiffe vom bescheidenen Holzschiffchen an
aus der Wikingerzeit bis zum modernen Schlachtkreuzer
der Neuzeit im Bilde erscheinen. Besonders interessant
waren die Bilder von den verschiedenen Seeschlachten frü¬
herer Zeit , die noch in der Hauptsache mit Enterhaken und
anderen primitiven Waffen ausgefochten werden mußten.
Die letzte solche Seeschlacht zwischen Holzschissen, die mittels
Ruder und Segel betrieben wurden , war die Schlacht bei
Trafalgar , in der der englische Sceheld Nelson fiel. Von
Mitte des vorigen Jahrhunderts an nahm aber dann das
Kriegsseewesen einen raschen Aufschwung, als die Dampf-
krast zur Verwendung kam und als die fortwährende Ver¬
besserung von Geschützen und Panzerplatten zu einem sich
stetig steigernden Wettbewerb anreizte , bis man schließlich
bei den heutigen schwimmenden Riesenungetümen ange¬
langt war , die aber wehrlos und machtlos sind, wenn sie
der gefährlichen Waffe eines Torpedobootes oder Unter¬
seebootes als Ziel dienen. Der Vortragende zeigte am
Schluffe die einzelnen Schiffstypen, wie sie in der deutschen
Marine Verwendung finden, und widmete ganz besonders
dem Kaiser begeisterte Worte des Dankes , daß er seine Zeit
richtig erkannt hat und rechtzeitig Sorge traf , daß auch wir
heute auf dem Meere als nicht zu unterschätzende Macht
unseren Mann stehen. Das Bild öes Kaisers als Steuer¬
mann öes Reiches wurde darum auch mit besonderem Bei¬
fall begrüßt . Wer mit der Erwartung gekommen war , et¬
was mehr über den Untersccbootskrieg, der jetzt im Vorder¬
gründe des Interesses steht, zu hören, — und in dieser Er¬
wartung scheinen viele gekommen zu sein infolge der An¬
kündigung, denn der Saal war bis auf den letzten Platz ge¬
füllt — der kam nicht ganz auf seine Rechnung. Die Un¬
terseeboote wurden nur mft einem Bilde abgetan, und die¬
ses stammte aus einer Zeit , da diese Waffe noch im ersten
Stadium ihrer Entwicklung stand. Wahrscheinlich darf setzt
noch nicht viel davon verraten werden, wie auch ein Bild
von Helgoland als Muster einer modernen Küstenfestung
nicht gezeigt werden durste.

Neuerungen bei der Naffauischeu Sparkasse. Der
Landesausschuß hat die Sparkassenordnung der Naffau-
ischen  Sparkasse in zwei Punkten abgcändert . Bisher

konnten Spareinlagen nur bis zum Höchstbetrage von
10 000 Mark angenommen werden. Nunmehr können auch
Beträge darüber hinaus angelegt werden. Auch die bis¬
herige Bestimmung, daß ein Sparer nur ein einziges auf
seinen Namen lautendes Sparkassenbuch besetzen darf, ist
abgeändert worden. Wenn ein besonderer Grund vorliegt,
wird auf Wunsch ein weiteres Buch ausgefertigt . Ein Be¬
dürfnis dazu wird besonders dann vorliegen , wenn dgS
eine Sparkassenbuch hinterlegt worden ist, und der Sparer
für den laufenden Verkehr ein zweites Buch haben möchte»
oder wenn Kautionen mit Sparkassenbüchern gestellt wer¬
den, oder wenn zu bestimmten Zwecken Gelder angesam¬
melt werden sollen und dergleichen mehr. Bisher haben
sich die Sparer in solchen Fällen damit geholfen, daß sie
die weiteren Sparkassenbücher ans den Namen von
Familienmitgliedern ausstellen ließen. Das hat aber
häufig zu Unzuträglichkeiten, selbst zu Familienprozeffen
geführt. Künftig kann dies vermieden werden.

Wiesbadener Vergnngungspalast . Das neue Programm
im Vergnügungspalast ist in seiner ganzen Zusammen¬
setzung wirklich geeignet, Vergnügen zu bereiten. Von
Anfang bis zum Schluß herrscht Stimmung in dem gefüllte«
Haus : eine bessere Anerkennung kann sich die Leitung für
ihre Darbietungen nicht wünschen. Unter den einzelnen
Nummern sind besonders originell Max Kimka,  der
Kanonen-Maxl mit seinen musikalischen Gefangenen, denen
er mit deutscher Gründlichkeit die Flötentöne beigebracht
hat, und Otto Ott  mit seinem akrobatischen Hund, der
auch nach seiner Art zu singen versteht. Verblüffend wirken
die Hexenmeister-Kunststücke von I . v. Berghoff,  sowie
die Proben hervorragender Gedächtniskunst der jugend¬
lichen Original - Trilby.  Vielen Beifall finden auch
die turnerischen Leistungen der beiden Rolands  am
Trapez. Claire Feldern,  die temperamentvolle Vor-
tragskünstlerin mit ihren gefälligen kriegsaktuellen Schla-
gern und Serenas Wundergrotte  sind vom vorigen
Programm bekannt und verfehlen auch diesmal ihre Wir¬
kung nicht. Nemos und Friede!  als komische Akro-
baten und F r i z z i Fred  als jugendliche Vortrags¬
künstlerin vervollständigen das Programm in angemessener
Weise.

Hagclschlag als Stenerermäßignngsgrnnd . Nach der
Ausführungsanweisung des Herrn Ministers zum Ein¬
kommensteuergesetz kann auch Hagelschlag zu einer Steuer¬
ermäßigung während des laufenden Stcuerjahres führen.
Voraussetzung ist jedoch eine durch Hagelschlag eintretende
Verminderung des Einkommens des Steuerpflichtigen um
mehr als den fünften Teil.

Verlöre « hat am letzten Freitag ein armes Mädchen
eine silberne Damenubr mit Goldrand , und zwar auf dem
Wege von der oberen Rheinstraße bis zum Bahnhofe. Die
Uhr war nicht Eigentum der Verliererin , diese ist also für
den Verlust haftbar . Der ehrliche Finder möge darum die
Uhr bei der Polizei abgeben. An der Uhr hing ein Bier¬
zipfel in den deutschen und österreichischen Farben mit auf-
gestickter Kriegsflagge, ferner ein Medaillon mit 4 bis 5
kleinen Kleeblättern und blauen Steinen.

Kurhaus, Theater, vereine , vortrage ufw.
Für das Mittwochskonzert in der Markt¬

kirche,  welches wie gewöhnlich um 6 Uhr beginnt, habe«
ihre Mitwirkung frenndlichst zugcsagt Herr Rudolf Ham-
mann vom Stadttheater in Mainz sBariton ) und Herx
Selmar Victor, Kgl. Kammermusiker von hier (Violine).
Es kommen zu Gehör: Gesangskompositionen von Mozart
und Mendelssohn, Violinkompositionen von Mozart , Bruch
und Otto Darn und Orgelwerke von Neuhoff und Mendels¬
sohn. Jeder Besucher ist zur Entnahme eines Programms
zu 10 Pfg. verpflichtet. Der Reinertrag ist für das Rote
Kreuz bestimmt.

Um nickt minderwertigeNachahmungen in ähnlichen Packungen zu erhalten, achte man stets auf den Namen «« Eli *« GHIPölCh ^ «

Seit Jahren laut Attest des Oberhofmarschallamtesvon den
Hofhaltungen

Sr ». Majestät des Kaisers
zahlreichen anderen Hofhaltungen, militärischen Bekleidungsämtern
und vielen Prlvatliaushaltungen ständig verwendetes, zuverlässigwirkendesMottenschutzmittel.

Zu beziehen durch alle besseren
Drogerien , Apotheken , Parfümerien

Broschüren und Anerk ennungsschreiben gratis durch die
Pharmakon -Gesellschaft , Chemische Fabrik

Frankfurt a . M. B780

Schalten.
34) Ein Filmroman von Balder Olden.

(Nachdruck verboten.)
Er hatte Freddy durch seine Loge in den Bühnenraum

geschleppt. Da standen sie zwischen den Rückseiten der
Kulissen und den hohen, staubigen Gerüsten öes Außen¬
baues. Der enge Raum war ringsum voll von Menschen,
Feuerwehrleuten und Dienern , Damen und Herren im
Kostüm. Es roch süßlich nach Schminke und dumpf nach
Schweiß, alle Gesichter waren wild und glänzten wie mit
heißem Fett übergossen. Willen als Ladeninhaber, mit der
Kappe auf der Perücke, im Schlafrock, draußen ein Bild
breitester Gemütlichkeit, riß sich hier die Finger fast aus
den Gelenken, gab überall hin Anweisungen, Befehle und
zitterte in den Knieen.

Die Foöietti als Teufelchen kam eben mit einem ge¬
waltigen Satz aus der Kulisse, stand dann unvermittelt
still und schrie fast: „Die Garderobiere ! Die Schultze!
Rasch!"

»̂ können Sie denn nicht aufpäsien!" fauchte sie die alte
Frau in der weißen Schürze an. „Sie haben die Trikots
nicht festgezogen — ich stehe Qualen aus ! Da, sehen Sie
die Falten ! Rasch, rasch!"

Einen Augenblick später setzte sie wieder mit ausge¬
lassenem Hopsen auf die Bühne und sang.

„Falsch! Eis ! Eis !" stöhnte Weixler und machte,ein
Gesicht, als hätte er Zahnschmerzen.

An dem Regisseur vorbei hüpfte Liddy durch die Kulisse
und zog an der Hand eine ihrer Kolleginnen nach. Sie
erkannte mit Staunen Freddy, nickte ihm einen Gruß zu.
der nicht allzu freundlich war , und führte die ganze Kette
um die Bühne herum zum entgegengesetzten Eingang . Als
letzte kam Karin mit einer gewagten Pirouette heraus,
und hinter ihr klang wieder Beifall. Sie sah wirklich,
auch aus der Nähe, am niedlichsten aus in ihren Trikots
und dem steifgeplätteten Hemdchen.

„Raus ! Danken !" fuhr der Direktor auf sie zu, der
dem Beifall nachhelfen wollte.

„Daß man wir auffreßt !" sagte die Kleine und zeigte
auf ihre Kolleginnen. „Danke bestens schön!" Damit
rannte sie spornstreichs hinter ihren Mitpuppen her, und
gleich danach erschien der Chor wieder auf der Bühne.

Weixler unterstützte den Regisseur in seinen Anord¬
nungen, fuhr nach allen Seiten mit seinen Wünschen auf
die Leute los und brachte sichtbar nur Unordnung und
Verwirrung unter sie.

„ES geht schon schief!" sagte Wilken, der inzwischen

mit einer Schlafmütze und Nachtlampe ausgcstattet worden
war , und der auf sein Stichwort wartete . „Wenn Sie
länger hier bleiben, Herr Direktor , ist der Durchsall ent¬
schieden!"

Dann stimmte er sein Gähncouplet wieder an und trot¬
tete auf die Bühne.

Die beiden, Weixler und Freddy, waren jetzt ganz
eingehüllt von Engeln und Schornsteinfegern, Bäuerinnen
und Zinnsoldaten , die alle schwer atmeten und ängstlich
auf das Stichwort lauerten . Der Tenor , als Märcheu-
prinz , drängte sich puffend durch die Masse, und es glückte
ihm auch, Weixler im Gedränge einen Rippenstoß zu ver¬
setzen.

„Entschuldigen Sie , Herr Direktor !" sagte er. „Aber
was machen Sie hier auf der Bühne !"

„Man verjagt uns !" wandte sich Weixler mit großer
Geste an Freddy. „Kommen Sie , lieber Freund , begleiten
Sie einen obdachlosen König auf die Heide!"

Draußen atmeten beide tief auf. Freddy war ganz fahl
im Gesicht.

„Das ist ein Inferno !" sagte er. „Wie kann ein Mensch
freiwillig in dieser Atmosphäre leben?"

„Das ist nur bei Premieren so," meinte Weixler.
„Uebrigens ist die Hauptsache das Geschäft. Wenn es gut
geht, ist das ein sehr angenehmer Aufenthalt ."

Er tobte dann wieder im Foyer auf und nieder , störte
die Kassierer bei ihrer Abrechnung, die Schließer in ihrer
Ruhe, und horchte angestrengt auf jeden Laut im Zu¬
schauerraum.

„Wollen Sie in meiner Loge bei mir bleiben ?" fragte
er. „Allein halte ich es nicht aus !"

Aber Freddy war es geglückt, zu entkommen. Er
stürmte ein paar Stunden lang durch die Straßen , trank
in irgend einer Kneipe mit einem Glas Bier den ekel¬
haften Kulissenstaub hinunter , der sich ihm in die Kehle
gesetzt hatte, und setzte seinen Sturmmarsch fort . Er war
erregt bis ins Innerste seiner Nerven , nicht mehr vor
Zorn auf Liödy, nicht aus Scham über ihre Bloßstellung,
sondern nur noch voll Mitleid . Was war das für ein
Leben, das sie führte, was für eine Luft, die sie atmete, in
Schweiß, Elend und Preisgabe umsonst! Mit all diesen
Opfern trotzte sie dem hartherzigen Parkett kein Lächeln ab.

Von Mitleid und Liebe zu der Unglücklichen ganz er¬
füllt, kam Freddy zum Theater zurück, als die Vorstellung
seiner Rechnung nach dem Ende zugehen mutzte. Er hatte
sich aber geirrt — das Haus war schon dunkel und die
großen Portale geschlossen. Freddy hatte so viel auf dem
Herzen, was er Ltdby noch heute und unter vier Augen
sagen wollte, daß er im Laufschritt zum BühnenauSgang
eilte, wo noch eine dün«e Gasflamme brannte.

In große Mäntel gehüllt, verschwanden gerade noch
ein paar Gestalten. Dann erlosch das Licht, und der Por¬
tier schickte sich an, das Tor zu schließen.

Freddy eilte erregt auf den Mann zu und fragte — er
hatte inzwischen etwas Dänisch gelernt —, ob Fräulein
Seewald nicht mehr da sei. Der Mann dachte nach, sagte,
sie sei doch sonst rasch fertig, kehrte dann aber nochmals
um, um sich zu überzeugen.

In diesem Augenblick kam Liböy, ein brennendes
Wachslicht in der Hand, ganz allein durch die dunklen
Gänge. Im Schein des flackernden Lichtes sah Freddy ihr
verweintes Gesicht unter dem dichten Schleier.

Er eilte auf sie zu und umschlang sie im Schutz der
Dunkelheit.

„Meine arme, arme Liddy!"
Sie hatte die Lippen trotzig zusammengepreht.
„Was ist denn? Warum bedauerst Du mich?" fragte

sie herausfordernd und doch mit Tränen in der Kehle.
„Ich hatte solches Mitleid mit Dir ! Dies Elend da¬

hinten, soviel Mühe, soviel Anstrengung — und alles um¬
sonst! Gib es auf, Liddy, gib es aus! Komm mit mir!
Es ist besser, Frau Leutnant in Dombrowicz zu sein, als
diese . . .!"

So weit war er gekommen. Sie hatte sich, während
er sprach, heftig losgerissen — jetzt stampfte sie mit dem
Fuß auf und herrschte ihn an:

„Ich verbitte mir das ! Weil Deine frühere Maitreffc
das Publikum aufgewiegelt hat. — Aber das soll sie mir
büßen! Und dedshalb soll ich . . . Du bist verrückt! Steckt
da die kleine Schlange mit dem Hühnerstimmchen auch
wieder dahinter ?"

„Lidöy!" schrie Freddy.
Aber mit einem Wutblick entlief sie ihm.
Als Freddy ein paar Minuten später seine Braut im

Keller suchte, fand er sie nicht an dem Tisch, an dem sie
früher immer gesessen hatte, und auch in der Nische, in der
sie manchmal mit ihm zu essen pflegte, war sie nicht. An
dem Tisch bei Oberste saß aber eine andere junge Dame
in ernstem Gespräch, und das war Karin.

„Die Herrschafte dürfte sich wohl kenne?" brummte
Oberle.

„O ja — wir kannten uns eine frühere Male !" sagte
Karin.

Sie gab Freddy die Hand und sagte wie ein abgefaßteS
Schulmädchen:

„Es ist ganz gewiß nicht meine Schuld, daß die Publi¬
kum mich klatscht und die Secwalö nicht! Und daß ich
müsse morgen ab ihre Rolle spielen!"

lFortsetzung folgt.)
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Kriegs -Zahnarzt Regner  aus Mainz , zurzeit an der
Front im Westen, erhielt das Eiserne Kreuz.

Am 27. April wurde dem Obersten A l e r s, Komman¬
deur der Munitionskolonnen des Garde-Neservekorps und
Chef des Munitionswesens des rechten Flügels der Armee¬
gruppe Gallwitz, das Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen.

Zum Leutnant befördert wurde der Fähnrich August
P o l e x aus Bingen.

Der Grenadier Adam Schrauter  aus Rüdesheim
hielt für bewiesene Tapferkeit bei den Kämpfen in der
Champagne das Eiserne Kreuz.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Gärtner Gustav Kirch¬
ner aus Bad Homburg, der als Pionier im Felde steht.

Der langjährige Vorsitzende der Mainzer Ruöergesell-
schaft von 1902, Herr Fritz Buder,  der als Reserveoffizier
der Fußartillerie zu Beginn des Krieges eine Stellung in
einem der Werke von Straßburg inne hatte, wurde vor kur¬
zem zum Chef einer Mörserbatterie ernannt . Oberleutnant
Buder beschoß mit durchschlagendem Erfolge mit seiner Bat¬
terie die französischenStellungen auf dem Hartmanns¬
weilerkopf, worauf unsere Infanterie diese vielumkämpfte
Stellung stürmte. Oberleutnant Buder wurde mit dem
Eisernen Kreuze ausgezeichnet.

Die Hebamme Witwe E 'ckerth  in Mengerskirchen,
deren drei Söhne beim Kriegsausbruch ins Feld rückten,
erhielt die Nachricht, daß zwei ihrer Söhne kürzlich mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurden, und zwar der als
Gefreiter bei einem Infanterieregiment vor Upern stehende
Sohn Johann sowie der seit mehreren Monaten verwundet
im Landkrankenhaus zu Fulda befindliche Sohn Christian,
Musketier im Infanterieregiment Nr. 168.

Den Heldentod gestorben sind die beiden Söhne der
Witwe Karl Straßburger  in Oberöiebach. Der
Schwiegersohn der Witwe ist schwer verwundet.

Der Administrator des „Franks. General -Anzeigers",
der Leutnant der Landwehr Herr Emil Steuernagel
ist am 12. Mai bei einem Sturmangriff um Dpern den Tod
der deutschen Helden gestorben. Eine feindliche Kugel
zerriß ihm die Brust ' und noch am selben Tage erlöste ihn
ein sanfter Tod.

Kassau uud Nachbargebiete.
e. Oberlahnstein , 18. Mai . Leichcnlänöung.  Vor¬

gestern nachmittag wurde durch das Fährboot unterhalb der
Stadt im Rheine eine Frauenleiche gelänöet.

s. Nassau, 18. Mai . Stadtverordnetenersatz¬
wahl.  Bei der Ersatzwahl eines Stadtverordneten in der
3. Klasse ist Glasermeister Ernst Braun  zum Stadtver¬
ordneten gewählt worden.

h. Westerburg, 19. Mai . Todesfall.  Im Alter von
88 Jahren verstarb in Frankfurt a. M. nach schwerem Lei¬
den der Gräflich Leiningensche Forstmeister Karl Schmidt.
Der Verstorbene hat sich als Mitglied des Kreistages für
den Kreis Westerburg um diesen Bezirk bleibende Ver¬
dienste erworben.

h. Unterbessenbach, 18. Mai . Goldene Hochzeit.
Der Hiesige Schloßhcrr Freiherr Oskar von Gemmin-
ge  n - H a g e n schi es  feierte heute mit seiner Gattin,
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Karolina , geborene Freiin von Preuschen, das goldene
Hochzeitsfest.

e. Mombach, 18. Mai . Selbständige Kirchen¬
gemeinde Gonsenheim.  In der evangelischen Kirche
fand eine gemeinschaftliche Sitzung der Kirchenvor¬
stände und Gemeindevertretungen der Landpfarrei
Mainz  unter dem Vorsitze des Pfarrers Berck statt, in
der über die Selbstünüigmachung öer evangeli¬
schen Gemeinde Gonsenheim  Beschluß gefaßt
wurde. Nachdem das Oberkonsistorium die Angelegenheit
bereits in bejahendem Sinne entschieden hat, war noch die
Zustimmung der Kirchenvorständeund Gemeindevertretung
erforderlich, um sie auch demnächst der hessischen Lanöes-
synode unterbreiten zu können. Diese Zustimmung ist nun
erfolgt, und so wird die evangelische Gemeinde Gon¬
senheim, mit den Evangelischen von Finthen und Drais
zusammen, jetzt eine eigene und selbständige Pfarrei bil¬
den Damit sind nun ans der ursprünglichen Lanöpfarrei
Mainz drei selbständige Gemeinden entstanden: Außer her
vorgenannten Mainz-Mombach mit Budenheim und Bret¬
zenheim mit Hechtsheim und Marienborn.

h. Frankfurt a. M., 19. Mai . Acht russische , eng¬
lische und französische Offiziere,  die in den letz¬
ten Tagen aus verschiedenen Gefangenenlagern entsprun¬
gen waren , wurden wieder aufgegriffen und in das hiesige
Polizeigefängnis eingeliefert. Di 'e Herren werden jetzt
einer Festung überwiesen.

h. Marburg , 18. Mai . Gaunerstreiche . In Gla¬
de nb  ach trat am letzten Samstag ein Mann mittlerer
Jahre eine Stelle als landwirtschaftlicher Verwalter an.
Montags fuhr er mit Pferd und Wagen der Herrschaft nach
hier, um seine Sachen zu holen. Hier verkaufte der Mann
jedoch das Pferd für 1700 Mark und ließ sich 200 Mark an-
zahlen, wobei er versprach, das Tier am nächsten Tage zu
schicken. Dann fuhr er nach Cölbe  und verkaufte hier
Roß und Wagen nochmals für teures Geld und erhielt so¬
gar 800 Mark Handgeld. Von Cölbe reiste der Mann schließ¬
lich nach Biedenkopf.  Seitdem fehlt jede Spur von dem
Gauner . Es ist nicht ausgeschlossen, daß er das Pferd und
den Wagen noch öfter „verkauft" hat und sich überall Hand¬
geld geben ließ.

Gericht und Rechtsprechung.
Bös eingegangen. Bergheim,  18. Mai . Der Mau¬

rermeister Andreas Heller von hier hatte auf eine scherz¬
hafte Bemerkung hin seinen Konkurrenten unter Angabe
eines falschen Namens bei der Militärbehörde angezeigt,
daß er sich in strafbarer Weise dem Militärdienst zu
entziehen  suche. Der Staatsanwalt beantragte wegen
Urkundenfälschung und Beleidigung vierzehn Tage Ge¬
fängnis . Das Gericht erkannte im Hinblick auf die Zett-
vcrhältnisse und die im Verhalten des Angeklagten zutage
getretene Niedrigkeit der Gesinnung auf ein Jahr
Zuchthaus  bei sofortiger Verhaftung.

Keine Entschädigung für Fra» Hamm.
Elberfeld, 18. Mai. (Privattelegramm.) Das hiesige

Landgericht hat der Frau Hamm aus Flandersheim eine
Entschädigung für die erlittene Zuchthausstrafe nicht zu¬
gesprochen, weil die letzte Verhandlung vor dem Schwur¬
gericht ihre Unschuld nicht festgestellt und auch nicht öar-
getan habe, daß ein begründeter Verdacht gegen sie nicht
mehr bestehe.

Sport.
Traincrwcchscl. Graf A. H e n cke l hat nach einer Mel-

öung des „D. Sp ." seine Rennpferde jetzt Jim Waugh

zum Training überwiesen, nachdem sein eigener bisheriger
Trainer R. Waugh keine Lizenz wieder erhalten hat. I.
Waugh ist der älteste Sohn von R. Waugh, dem früheren
Graditzer Trainer , und der einzige dieser Familie , der
vom Union-Klub eine Trainiererlaubnis erhalten hat.

Amerikanische Jockeys für Deutschland. Der Ameri¬
kaner G. A r chi b a l ö, der Stalljockey des Freiherrn S . A.
von Oppenheim, ist jetzt aus Amerika in Hoppegarten ein¬
getroffen und war am Samstag früh bereits bei der Mor-
genarbcit der Pferde des rheinischen Züchters im Sattel . —
Ein neuer Jockey  ist in dem Amerikaner Am es nach
Deutschland gekommen, der in Begleitung Archibalds aus
Newyork eingetroffen ist. Ames ritt in der letzten Saison
mit gutem Erfolg in Indien und sucht hier ein neues En¬
gagement.

Zweiter Distanz-Wettmarsch Bad Homburg-Wiesbaden.
Der Meldeschluß für den Distanzwettmarsch Bad Homburg-
Wiesbaden, welcher am ersten Pfingstfeicrtag als Wohl¬
tätigkeitsveranstaltung zugunsten des ersten Erholungs¬
heims für deutsche Sportsleute zum Austrag kommt, ist bis
19. März verlängert worden. Meldungen und Anfragen
sind an die Allgemeine Leichtathletiknnion in Bad Hom¬
burg , Luisenstraße 127, zu richten. — Bei dieser Veranstal¬
tung handelt es sich um berufsmäßige  Sportler , so-
öaß alle, die ihre Herren  sportSeigenschaft nicht ver¬
lieren wollen, daran nicht teilnehmen  dürfen.

vermischter.
Ei« ostprentzischer Landwirt als russischer Soldat.

Aus Ostpreußen wird geschrieben: Merkwürdige Schick¬
sale hat der Landwirt Jakob Linker aus Kosuchen im Kreise
Johannisburg in Ostpreußen erlebt. Der fünfundsiebzig-
jährige Mann , der die Feldzüge 1866 und 1870/71 mit¬
gemacht hat, wurde auch im jetzigen Kriege Soldat , aber
auf — russischer Seite . Linker geriet im August vorigen
Jahres den Rüsten in die Hände. Man benutzte ihn und
sein Fuhrwerk , um Verwundete nach den Lazaretten zu
fahren. Da der alte Mann diese Arbeit zur vollsten Zu¬
friedenheit der Russen besorgte, behielt man ihn dauernd
im russischen Heeresverband als Trainsoldat . Monatelang
hatte Linker, den die Soldaten „Papajeck" nannten , Dienst
in einer Fuhrkolonne getan. Seine Kameraden und Vor¬
gesetzten behandelten ihn mit aller Achtung, aber trotzdem
war es ihm bei den Feinden nicht wohl. Um aus dem
Dienst zu kommen, schützte der Deutsche eine Augenerkran¬
kung vor und erreichte es, daß er in ein Lazarett kam. Das
Lazarett, in dem sich Linker befand, erhielt eines Tages
den Besuch des Zaren . Der Zar ließ sich „Papajeck" vor¬
stellen, fragte ihn in deutscher Sprache nach seinen Erleb¬
nissen und nach seinen Feldzügen . Als Linker dem Zaren
erzählte, daß er auch die polnische Revolution 1863 mit¬
gemacht habe, klopfte ihm der Zar auf die Schulter und
sagte einige anerkennende Worte. Linker benutzte die Ge¬
legenheit, um den russischen Herrscher um seine Entlassung
zu bitten, zugleich aber auch um Rückerstattung seines Fuhr¬
werkes zu ersuchen. Die Freiheit und das Fuhrwerk wur¬
den vom Zaren sofort bewilligt, sodaß Linker, der mit der
Zarenfamilie photographiert wurde , nach Deutschland
zurückkehren konnte. In Kosuchen traf er freilich seine
Familie nicht mehr vor, dafür aber russische Einquartie¬
rung , die ihn gut behandelte. Die Zarenpferöe nahmen die
Russen dem alten Herrn freilich wieder ab.

Armes Deutschland— kleiner Fuchs.
Unsere Landstürmer in Grafenwöhr haben, so schreibt

das „Äamberger Volksblatt ", neben dem schweren Dienst
doch ab und zu auch recht vergnügte Augenblicke, ganz be¬
sonders macht ihnen das Kauderwelsch der Franzosen
manchen Spaß . So müssen sie oft von den Franzosen den

Kaffee Hag im Kriege.
Zu einer Zeit, während welcher an das Leistungsvermögen und an die Nervenkraft unserer Soldaten sowohl
als auch an die in ihrem Beruf Verbliebenen hohe Anforderungen gestellt werden, ist es von Wichtigkeit, solche
Genußmittel zu gebrauchen, die durch ihre besonderen Eigenschaften zur Schonung der Gesundheit beitragen. Zu
diesen Genußmitteln gehört Kaffee Hag, der coffeinfreie Bohnenkaffee, der nach allen Erfahrungen und ärztlichen
Feststellungen nicht nur durch seine Güte volle Anerkennung verdient, sondern auch Herz-, Nerven und Magen¬
leidenden und sonstigen Kranken zuträglich ist. Versuchen Sie ihn, er wird von Ihrem Kaufmann geführt.
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Theater, Kunst und Wissenschaft.
August Fnnkerrnann und Kaiser Wilhelm I. Auch

Kaiser Wilhelm I . zählte zu den Verehrern seiner Kunst:
er hat sich einmal während eines Besuches in Wiesba¬
den  dort Junkermann in seinen besten Reuter -Rollen an¬
gesehen, und von Onkel Vräsig hat er sich sogar eine Wie¬
derholung ausgebeten. Dabei gab es ein hübsches kleines
Geschichtchen, das Junkermann selbst erzählt hat. Es kam
im „Onkel Vräsig" eine Stelle vör, wo Axel von Ramböw,
der frühere Offizier, der schuldenhalberden Dienst quittiert
hat und nun infolge seiner Mißwirtschaft auch mit dem vom
Vater ererbten Gut völlig fertig ist, in seiner Verzweiflung
sagt: „Ich werde wieder in die Armee eintreten ." Da beugte
sich der alte Kaiser, der vorn in der Proszeniumsloge saß,
entrüstet über die Brüstung und sagte: „Ich nehme ihn
aber nicht wieder." Am anderen Morgen meldete ein Ad¬
jutant , der Kaiser gedenke nochmals die Vorstellung zu be¬
suchen, aber vielleicht könne man die Worte, die ihn verletzt
hätten, streichen oder doch ändern. Und als die Stelle kam,
da sagte Axel von Rambow fein brav : „Ich werde mir einen
tüchtigen Inspektor nehmen und hoffe, es dann in der Land¬
wirtschaft doch noch zu etwas zu bringen ." Da nickte der
Kaiser freundlich mit dem Kopfe und sagte: „Aha, so — so
lasse ich mirs gefallen."

Reclams 75jähriger Geburtstag . Der Verlagsbuch-
hündler Kommissionsrat Hans Heinrich Reclam,  der Be¬
gründer der seinen Namen tragenden Universalbibliotbek,
vollendete gestern das 76. Lebensjahr. Hans Heinrich Re-
clam entstammt einem alten savoyischen Geschlecht. Sein
Vorfahr , Anton Philipp Reclam, wußte als Anhänger der
Reformation seine Heimat verlassen und siedelte sich 1632
in Gsnf an, wo die Familie blieb, bis sie nach Aufhebung
des Edikts von Nantes im 17. Jahrhundert nach Deutsch¬
land kastt. Dem Buchhandel gehört die Familie seit langem
an. Schön der Großvater , Karl Heinrich Reclam, war in
Leipzig als Buchhändler tätig. Dessen Sohn , Anton Philipp,
gründete 1828 eine Leihbibliothek mit Journalistikum , das
er „Literarisches Museum" nannte , und nebenbei unter der
Firma Philipp Reclam jnn . ein Verlagsgeschäst, zu welchem
er 1839 die Haacksche Buchdruckerei erwarb. Hans Heinrich
trat schon in jungen Jahren in das Geschäft seines Vaters

ein und regte 1867 die Herausgabe der Universalbibliothek
an, jener bekannten Sammlung deutscher und ins Deutsche
übersetzter fremdländischer Werke, vorwiegend aus bem
Gebiete der schönen Literatur , die inzwischen in mehreren
tausend Nummern erschienen ist und die seinen Namen in
ganz Deutschland und weit darüber hinaus verbreitet hat.

Der Maler Albert Wcihgerber 1°. In den letzten
heißen Kümpfen im Westen, bei Fromelles , ist auch der be¬
gabte Münchener Maler und Zeichner Albert Weißgerber
als Leutnant und Kompagnieführer gefallen. Weißgerber
stand im 38. Lebensjahr. Am bekanntesten sind wohl seine
geistreichen Zeichnungen und Bilder aus der „Jugend ",
in der er fast Nummer für Nummer vertreten war , ohne
jemals zn langweilen. Aber auch als Maler hatte er sich
bereits in jungen Jahren einen angesehenen Namen ge¬
macht. In der Neuen Pinakothek in München hängt seine
„Somalifrau ". Weißgerber war Präsident der Münchener
„Neuen Sezession".

vom Büchertisch.
„Der Kriegsfreiwillige". Von Hermann Ebbock.  Io-

bannes Baum Verlag, Berlin W. 30. Preis broschiert 1 Mk.,gebunden2 Mk.
Helle Begeisterung, höchste Ovferwilligkeit waren es. die

Millionen junger, aber auch viele tausend ältere Deutsche zu den
Fahnen strömen lieb, um sich freiwillig zum Schutze des bedroh¬
ten Vaterlandes zur Verfügung zu stellen. Zu den älteren
Kriegsfreiwilligen, die sich, ohne vorher Soldat gewesen zu fein,
zum Dienste meldeten, gekört der Verfasser dieses Buches. ES
ist begreiflich, daß all das Nene, das die Monate der Ausbildung
nickt minder als nachher die Zeit in der Front mit sich brachten,
auf einen Menschen, dessen Leben sich seither in ganz anderen
Bahnen bewegt batte, den tiefsten Eindruck bervorbringen mußte.
Und er versteht es, seine Erlebnisse in fesselnder Plastik wiedcr-zngeben.

Ieilschriftenschau.
. Fllustrierte Welt krieg schronik der Lei«

ziaerJllustricrten Zeitung.  Mit zahlreichen schwai
zen und bunten Abbildungen nach Photographien sowie Gemä
den und Originalzeichnungen namhafter Künstler und mit Kai
ten und Plänen. Text von Paul Schreckenbach. Das Wei
erscheint in 20 Lieferungen im Format 23X33 Zmtr. zum Press
von 60 Pfg. für jede Lieferung. Die Lieferungen erscheineni

zwangloser Weise. Verlag von I . I . Weber sJllustriertc Zeitung)
in Leipzig. Die uns jetzt vorliegenden Lieferungen 6—10 be¬
weisen aufs neue, daß die „Illustrierte Weltkriegschronik der
Leipziger Illustrierten Zeitung", mit Text von Paul Schrecken¬
bach, zu den hervorragendsten Erscheinungen auf ihrem Gebiete
gehört. Es bezieht sich dies sowohl auf die Ausstattung, auf
das reichhaltige Material an Abbildungen, als auch auf den
klar zusammenfastenöen und fließend geschriebenen Tert des be¬
kannten Schriftstellers und Historikers Paul Schreckenbach. Im
Texte wie im Bilde werden alle in Frage kommenden Kriegs¬
schauplätze ausführlich berücksichtigt.

Bunte Ecke.
Wie Kitchener Beweise führt. „Der Mann behauptet,

die Behandlung in Deutschland sei gut gewesen. Sie sehen,
meine Herren, man hat den Aermsten dort so gefoltert,
daß er den Verstand verloren hat."

Lieber Simpliziffimus! Am Stammtisch erzählt Herr
Krause: „Meine Herren , ich habe, wie Sie wissen, enge
Beziehungen zu maßgebenden Kreisen und kann Ihnen
verraten : Wir stehen vor ernsten Auseinandersetzungen
mit den Vereinigten Staaten ." — Allgemeines Hallo: „Un¬
sinn, Krause! Wie können Sie solches Blech reden!" —
Krause läßt sich nicht aus der Ruhe bringen : „Hören Sie
doch erst! Es handelt sich um eine grobe Neutralitätsver¬
letzung. Unseren Truppen ist nämlich ein amerikanischer
Munitionstransport für England in die Hände gefallen. ."
— „Na, und —" fragen alle atemlos . — „Und die Deutschen
haben mit dieser Munition auf die Engländer geschossen
und dadurch die von den Amerikanern gegen uns beobachtete
Neutralität gröblichst verletzt." -

Ein russischer Gefangener liegt neben mir . Er zieht
eine Uhr hervor, putzt sie, liebkost sie und sieht sie immer
wieder an. Gewiß ein teures Andenken, denke ich. Nach
langem Hin und Her streckt er mir sie endlich hin und
fragt : „Wie spätt?"

Apache« im Schützengraben. „Paris ohne Licht und
ohne Polizei — da kriegt man wahrhaftig Heimweh!"

Nach einer Niederlage der Verbündeten. „Ihr Eng¬
länder seid daran schuld!" — „Nein, ihr Franzosen seid
daran schuld!" — „Ruhe da! Die Deutschen sind daran
schuld!" lSimplizissimus .1
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Ausspruch hören : „Armes Deutschland (sie nehmen an, Satz
«anz Deutschland aus lauter Oeöflächen besteht, wie eben
öer Grafenwöhrer Uebungsplatz ), „reiches Frankreich!".
Dabei machen sie Lerchen, die Sie Fruchtbarkeit ihrer
Heimat anöeuten sollen. In Sen letzten Tagen ryaren nun
Franzosen rm Walde beschäftigt,- habet sahen sie ein Eich¬
hörnchen voruberhuichen. Einer her Gefangenen sagte nun
wieher : - Armes DeiUschland, kleiner Fuchs !" Daß solche
Begebenheiten den Dienst kurzweiliger machen, ist be¬greiflich.

Kranse mogelt.
<*r»£ taLJ asrl* „um Sen Russen auf ihrer
Flucht den Weg abzuschneiöen, muß öie Brücke in die Luft.
Wer . . . Unö schon trat öer VizefelöweVel Krause mit
fünfundzwanzig schlesischen Landwehrleuten vor. „Lassen
iffiw™»!? ausreden ." mahnte der Hauptmann , „unö
9ffi/r 0 ' ?pt„ Wr röUd6iw ,cö  einen einzigen Mann dazu !"

keiner wollte zuruckstehen. „Gut," sagte der Haupt-
aussen wir eben sichten!" unö suchte sich zu-

Be,ten’ ^^ unter natürlich auch Krause, aus.
„Neun müssen nun noch zurückbleiben," fuhr der Haupt¬
mann fort^ „nur wer also ganz besonders darauf versessen
iss, der . . . Unö wieöer traten Krause und mit ihm öie

Mit einem Ruck vor. „Sie lassen mich nie
ausreden , brummte der Kompagnieführer ; „aber ich sehe

«m n?u ,̂en Io^ nI" Darauf ging er zu seinem Unter-
stanö, um ein paar Lose zurechtzuschneidcn. Als er zurück-

Z“ XCttML neeu-*l verschwunden, nur Krause allein
harrte seiner . „Was iss denn hier los ?" fragte der Kom-
pagnieführer . „Och, entschuldigen ock der Herr Hauptmann,"
^ " Erte Krause, „da ich das richtige Los haldich doch ziehen
dier't!" ^ Ö’C ait&ercn  Leute zum Essenfassen abkomman-

Der Vaterrechte verlustig erklärt.
Ä « interessante Eheschließung wird aus Ran-

hagies im Biharer Komitat (Ungarn ) folgendes gemeldet:
® e* dort an saftige Bankbeamte Peter Mornye hatte sich
noch vor dem Kriegsausbruch mit der Tochter eines an-
ge,ehenen Einwohners namens Togjer verlobt , die Trau-

tköoch infolge der Einstellung des Bräutigams
Heer verschoben. Mornye ging ins Feld , kämpfte als

.zelö und zeichnete [ich besonders bei Sturmangriffen aus,
Mobci er von einem Schrapnell am Fuße schwer verwundet
wuröc , soöaß dieser amputiert werden mußte. Als Mornye
geheilt war und kürzlich in die Heimat zurückkehrte,
empfing ihn seine Braut mit offenen Armen, ihr Vater
aber̂ wolltc von Mornye nichts mehr wissen. Er erklärte :

9. Ziehung 5. Kl. 5- Preuss .-Siiddeutsche
(231. Königlich Preuss -) Klassen - Lotterie

Ziehung vom 18. Mai 1915 vormittags.

Wiesbadener Neueste Nach richten
„Einem Krüppel gebe ich meine Tochter nicht!" Alles Bit¬
ten half nichts, der Vater blieb dabei. Da jedoch die Toch¬
ter von Mornye nicht abließ, kam die Sache vor das Waisen-
amt des Biharer Komitats , das den Vater der Vaterrechte
für verlustig erklärt und „ex officio " hie EinwiMgung zur
stattfand öenn auch unter dem Schutze dieses Amtes

volkswirtschaftlicher Teil.
Boryslaw.

(Hoffnungen auf Petroleum - Zufuhr aus
Galizien .)

Der Tagesbericht der österreichisch-ungarischen Heeres-
leitung vom 15. Mai hat neben den günstigen militärischen
Ntitterlungen , Sie er enthalt , auch eine wirtschaftlich beson-

Tatsache gemeldet. Unter dbn Orten , die
E VeschederOesterreicher aufgeführt werden,

befindet sich auch Ser Ort B o r y s l a w. Während die mei¬
sten der letzt in aller Munde befindlichen galizischen Orts¬
namen dem deutschen Publikum erst durch die Kriegsereig-
nisse bekannt geworden sind, war der Name Boryslaw wei¬
tere» Kreisen in Deutschland bereits im Frieden geläufig.
Fst doch das Städtchen, das ihn trägt, einer der' Mittel¬
punkte des galizischen Erdölreviers,  das vor dem
Kriege nicht nur den gesamten Verbrauch Oesterreich-Un-
garns an Petroleum und sonstigen Rohölprodukten gedeckt,
sondern auch erhebliche Mengen derartiger Produkte nach
dem Auslande , u. a. nach Deutschland, Italien , der Schweiz
und Frankreich ausgeführt hat. Eine der wirtschaftlich
empfindlichsten Folgen der Besetzung Galiziens durch öie
Russen war ans diesem Grunde die Sperrung des galizi-
schen Rohölgebietes für öen Verbrauch der Zentralmächte
Da ö-e Einfuhr aus Amerika durch öie Engländer fast gänz¬
lich verhindert wurde, blieben somit im wesentlichen nur die
Importe aus Rumänien übrig, die indes in nicht ausrei¬
chendem Umfange erfolgen konnten und außerdem infolge
der langen Bahnbeförderung sehr verteuert wurden . Durch
die Zurückeroberung von Boryslaw , der in den nächsten
Tagen bereits die Befreiung der weiter nördlich anschlie¬
ßenden Pctroleumdistrikte folgen dürfte, eröffnen sich, wie
bas „V . T." schreibt, für eine nahe Zukunft günstige Aus¬
sichten auf die Beseitigung der auf dem Gebiete der Rohöl-
versorgung noch vorhandenen Schwierigkeiten , so daß es
in absehbarer Zeit möglich sein dürfte, auch diese Lücke in
der wirtschaftlichen Rüstung der Zentralmächte wie in der
letzten Zeit die meisten anderen zu beseitigen.
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Marktberichte.
Herbor« (Dill ), 18. Mai . Der hiesige Viehmarkt

wies einen Zutrieb von etwa 600 Tieren auf. Der Ge-
Eiftsgang war bei reger Nachfrage zufriedenstellend. Die
Preise waren fest. Bezahlt wurden für Schlachtvieh im
Zentner Schlachtgewicht: fette gemästete Ochsen 94—96 M

weniger gemästete 86- 88 M .. fette gemästete
Rinoer 91—92 M., fleischige weniger gemästete 80—82 M..
74̂ 7ttesma tf ^ ^1̂ 0 M-, fleischige weniger gemästete
74—75 M ., fette Schweine 103—105 M ., fleischige 96- 98 M

% ei e öa§  Stück frischmelkende Kühe 350—450 M .,
LW ' Kühe und Rinder 320- 480 M .. junge Rinder 1005!S!s!,',« M

Montabaur , 18. Mai . Mit Kwa 700 Tieren war der
hier abgehaltcne Groß- und Kleinviehmarkt befahren. Der
Handel war bei festen und hohen Preisen flott . Bezahlt
A "^ n m  Stück frischmelkende Kühe mit Kalb 620
«f c 58?„n ' desgleichen ohne Kalb 460—500 M .. trächtiae
Kühe 480—500 M ., trächtige Rinder 380—450 M., für das
daarEinlegschweine 108̂ - 130 M .. Läufer 75- 80 M.. Ferkel
^' 70̂ M- Ferner erbrachte Schlachtvieh im Zentner
Sailachtgcwicht: fette ausgemästcte Rinder 92—95 M
flelichlge nicht ganz ausgemästete 83—85 M ., fette ausge'.'

fleischige nicht ganz ausgemästete
fUischig? 99- 102 E ' ^ ^eine 106- 109 M..

T. Nieder -Jnge 'lheim, 18. Mai . Auf dem heutigen
Iws 'ow aro *~ e,rIöfte  der Zentner Spargel 1. Sorte42—48 M., 2. Sorte 20—25 M.

i 8Z Mai . Bezahlt wurden auf dem
S für öett  Zentner Spargel 1. Sorte88—40 M. und 2. Sorte 16—20 M.

Geschäftliche Mitteilungen.
i„°n^ ^ "Ä °dllahlau's grauer Taschenfahrplan für Mai 1915 ist

Waldschmidt. Frankfurt a. M.,
■ 3- >u der bekannten reichhaltigen und gediegenen

Ausstattung zum Preise von 30 Pfg. erschienen.

winne gefallen , und snrar je einer auf die
gleicher Anmmcr ln den beiden Abteilnngen

liohe flo- I
die Lome 1
I and II I

7 [1000] 47 I 778

Nur die Gewinne über 240  Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammem belgefiigt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.)
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9083 16001 417 42  002 58 [1000]
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13077 260 80 83 516 670 06 708 942 14034 248 869
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72 94  024 91 752 833 16205 13 624 777 857 75
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33l33 _ 75  234 .429 622 740 34080 97 602
704 _814 15 66 35067 442 66 [1000] 810 21 36022
[500] 29 32 78 153 75 [500] 79 211 326 57 557 654
B19 37035 60 [500] 148 421 537 65 731 80~ 38287
301 483 [500] 528 63 [500] 601 [1000] 833 70 39012
193 245 370 420 612 654 70 78 794 809 60 78[500] 95

40173 303 473 624 623 31 744 95 41 029 [600]
81 622 715 [1000] 62 887 42109 219 78 385 477 509
64 636 97 790 806 43004 52 384 [500] 401 626 88
899 996 44161 661 805 79 934 57 4 5282 629 91
46014 [1000] 209 [3000] 89 349 401 33 83 [30001
524 [5000] 693 [500] 710 11 44 47034 316 [1000]
400 645 [600] 665 [500] 48035 152 64 324 445 665
729 59 891 928 4 9048 73 120 76 338 624 617 946

50219 31 330 34 434 602 [500] 35 63 [500] 608
72 771 5 1 085 133 321 78 627 16 632 710 833 93 951
52185 223 47 73 [600] 486 99 626 40 53115 470
821 26 58 69 54013 107 61 65 334 89 458 635 98
901 9 70 55041 61 105 85 95 268 84 92 302 11 65
448 [500] 602 73 613 69 911 55070 115 239 403 9
12 524 43 769 940 43 57348 405 [500] 99 593 623
72 [500] 58301 13 49 608 66 798 59134 375 411
600 1 40 753 89 868 [3000] 70 929 67

60014 63 112 401 [600] 62 802 20 87 61057 110
62 651 80 835 962 62153 281 404 41 [500] 823 903
63075 [1000] 130 [3000] 42 84 214 305 635 [1000]
64028 107 245 [500] 394 632 778 85046 61 109 97
[500] 201 364 84 724 66017 125 231 46 82 381 659
674 759 862 6 7011 103 14 [600] 81 419 [10001 638
680 811 68024 211 316 711 806 73 970 6 9023 40
241 83 368 409 32 843 44 961 64 95

70010 43 68 263 476 771 802 991 71252 482 624
65 657 716 68 72001 148 377 439 623 42 734 99 828 ■
41 840 73062 178 97 256 372 640 89 728 [1000] 62
970 94 74125 ' 27 [ 1000] 259 63 78 [500] 509 75 723
857 75031 49 204 .27 354 470 633 779 833 66 [500]
955 7 6048 160 308 7(?8 943 *77149 451 [1000] 612 33
61 78 709 30 [3000] 83 93 7 8260 670 87 621 27 843
79022 253 655 864 793 856 977 94

80134 37 238 409 612 798 81 006 153 [1000] 225
60 466 779 8 2050 249 313 451 610 [3000] 23 36 64'
833 64 84 921 83004 5 82 453 634 757 917 8 4025 85
90 93 206 *334 73 629 659 709 866 [1000] 923 16 84
85018 36 63 [3000] 1Q7 [1000] 400 665 616 731 43
855 93 929 86009 663 738 825 [500] 87133 690 631
36 92 897 936 8 8012 38 43 44 354 62 407 619 40 83
93 98 807 89112 15 48 204 74 355 405 702 945

90062 188 244 384 86 [500] 409 60 815 34 62
91038 174 468 617 98 . 967 92029 324 449 60 62 68
656 719 20 905 9 3009 66 321 415 43 750 9 4060 64
[3000] 667 72 655 735 89 [500] 853 973 [1000] 89
95059 *676 96120 410 92 [1000] 641 773 804 48 925
62 9 7144 427 629 644 783 053 98108 263 96 304 433
[1000] 43 44 534 725 834 962 9 9090 161 97 216 41749 962 92

100020 119 81 402 27 76 .694 601 811 101018
67 [1000] 113 348 [500] 646 74 79 [1000] 714 [500]
102434 80 [600] 84 618 783 877 94 [1000] 193130
37 305 13 468 694 667 834 48 996 104086 142 608
29 813 953 105041 152 [500] 87 212 62 868 865
100286 669 87 868 80 [1000] 954 107068 334 89
[500] 420 22 778 1 08014 348 .416 618 63 80 854 55
109169 [1000] 286 714 98 944 [1000]

110187 314 649 717 806 98 111094 176 228
9g 358 432 60 78 630 42 655 [500] 877 89 906 112173
816 65 87 405 [3000 ] 39 [1000] 91 605 89 904 20
113032 175 289 463 657 114089 157 63 68 246;
[1000] 502 [1000] 36 818 083 115378 407 87 99 769
116149 *53 434 669 68 685 701 07 44 [ 1000] 67 [1000]

805 72 64 903 44 93 [600 ] 117361 602 938 6!
63* 7̂?4° Hb 222 25  343 [1000] 420 625 673 815 911

120078 80 [10001 120 246 381 910 121078 38E
91 400  | 100 °1 805 39 76 1 22112 [1000] 21 72 81

520 632 77 711 62 924 49  12305]
[600] 2° 7 313 20 76 451 604 763 85 124028 118 23k
33 423 072 827  125188 219 73 90 96 309 434 69]
-12  2 3* -^ 70 [3000 ] 126108 54 278 364 491 632 62

127071 128 498 610 724 819 927 50 12604k
443 61 63 83 830 96 1 28029 [500] 346 411

. . „ Zne reizende. Neuheit, welche die Kinder spielend Geschick-
Ottf' I(lG fUn6-^Ezeitig Anregung Verschafft, erhältauf -Wunsch icöer Leser dieser Zeilen kostenfrei von Nestle's
Kinöermehl-Gesellschaft, Berlin W. 57.  Es ist dies eine Aus-
mnTiteMrITns mitf 6rei  verschiedenen, allerliebsten Gewändern.'vBuit Lte Kinder sehr gern und lange spielen. Auf Wunsch wird
auch eine Probedose des berühmten Kinöermehls umsonst beiaettiat
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9. Ziehung 5. Kl. 5- Preuss .-Süddeutsche
(231. Königlich Preus*.) Klassen - Lotterie

Ziehung vom  18 . Mal 1915 nachmittags.

Auf Jede gezogene Kummer sind zwei gleich hohe Ge-
winne gefallen , nud zwar je einer aaf die Lose
gleicher Kummer ln den beiden Abteilungen I and II

Kur die Gewinne Uber 240 Mark Bind den betreffende»
Nummern ln Klammern beigefUgt.
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r6Q H0V0 ) % 154 .SO1-1[5001 611 846 989

222202 391 [1000] 495 662 865 68 013 223635 70
788 884 978  22« 267 658 80 04 617 33 016 « 22 ^ 92
142 616 [1000] 702 973 2 2 0307 23 98 TlOOOi 7r*
227068 .80 149 200 94 645 47 95 [600] 718 63 91 9811
228107 38 [500] 222 656 658 71 651 -03 767 854 M3
229119 254 397 640 [6000] 03 819 983

65 683 604 75 95 [6000 ] 940 23 1 008
[3000] 163 218 94 378  401 13 37 flOOO] 70 738 «4
93 911 45 46 [3000] 88 232248 67 348 402 624 7ßn
po CR« 69 85^ 162 ^70 242 ' soV ^ Sa uoa^
89 956 2 3 3028
697 910 W ‘ • v

Druckarbeiten Jeder Hrt liefert in sauberer Ausführung und kürzester Zeit die
Wiesbadener Verlags-AnstattS. m. b. ß.
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Für Aerzte. Für Pensionen.
Grotze Wohnung °°°'

aKtÄSSÄsaraif«
auch geteilt, zu verm. Näb. Taunusstrahe 13. l. b. Haas.

Immobilien

Nille » 3-»f. of>. k oerm.. auch"geteilt . Näh.Gescb ästs-
stelle dieses Blattes. 608

Pensiöniertein Beamten
ist durch bist. Miete od. Kauf
Gelegenbeit aufs Land zur
Uekernadme eines kl. An¬
wesens in vrach tv. Walblage
aeboten. Durch zngeh örige
Wies.-Grundstücke. auch Obst¬
bäume, zur Klein-Viehzucht
nceianet. Benutzung des kl.
Landhausesf. Sommerfrisch-
ler. Anirag. u.Mw.193 Fil. 1,
MauritiuSstratze 13. ober an
Kaufmann Franz Wagner,
St . Goarshausen. f4094

ZU vermieten 8
»j a~ »»assd8Bil

Hclenenstr. 14. 2., 4 &, K.. evtl.
tn. Werkst, zu verm. 5119

Scharnhorstttr.19. Vordb..4?,im.
Küche, 2 Baikone n. Zubehörsof. zu vermieten. Näb. beim
Hausmeister. 5120

Dotzheimer Str . 98. Vdb.. schöne
8 Zim.. KÜcke. ' "
verm. Näb. 1.

Keller ko?, zu
Stock!. Sill

Helcnenstr.12,3-Zim.-Wohnuna.
Vdb. Pt. od. Hto.1.St ., mit ob.
ohne Werkstattz. verm. 5117

Hellmunbstr. 48. 3., gr. 9.-Z.-W.
m. Bad. Näb. Havbach. ^5124

Oranienstr. 35. Vöh.Pt.,8-Zim.-
Wobn., auch als Büro-Räume
sof. od. spät, zu verm. 5118

Schachtstr. 6, 3-Zim.-Wobn. zuvermieten. Näb. 1. St . f. 4044
Schierst.Str .27.Neub., b. K. Auer

3-Zimmer-Wobnung. 5154
Ablerstr.73.Dachst.. 2Z.u.Küche.

Näb. 2. St . l._ 5166
Bleichstr. 28. 2-Z.-W. z.v. f3988
Dotzheimer Str . 93, Mtb. u, H.

schöne2 8im.. Küche. K. kok.
z. v. N. Vdb. 1. St . l. ens

Dotzheimer Str . 105. mod. 2-3 .»
Wobn. t. Mtb. u. Stb. billig
zu vermieten. 6127

Dotzb. Str . 121. 2—3-Z.-Wohn.,
Mtlb. 2. Näh. Güttier. 5128

2-Zim.-W„ Master, elektr. Licht.
1 St . Lanö,mtl .22M ..sof.z.v. 31
Hallgart. ^ tr.4. 1.Et. l. *9156

Helenen str. 14. 2 Mansard-Zlm.
nebst Küche zu verm. 6129

Helenenstr.16.Htb..2Z.u.K. f4027
Hirschgrabe« 8, 1.. 2 Zimmer

und Küche ver sofort od. spät,
zu verm. Näh. Part . 8167

Kellerstr. 19, Mans.-Wobn., 2 Z.
u. K. auf sofort z. verm. Näh.
1. Stock links. 5131

Kirchgaffe19.2Z.,K.iHtb.)z.v. a®
NaiientSaler Str . 9, Stb.. 2.-Z.-

W. ss. zu v. N. Vdb. 1. r. er"

Römerbrrg6.2 Z.u.K.z.verm.5lr»
Schachtstr. 21. Pt., 2leer.Z.,event.

get. od. m. kl. K. b. z. vm. 5158
Scharnborstsir. 19. Htb., 2 Zim.,

Kücheu. Zübeh. zu verm. 3täb.
beim Hausmeister. 5134

Steingaffe 31, Seitenb. (Dach).
2 Zim. it Küche, gl. od. sp. z.
vm. (Pr . jährl. 210 M.) 5136

Adler»r.42,kl.W.,m.14M..z.v. Um
Blücherftr. 6, 1 Zim. u. Küche im

Htnterbaus2. St ., a. gl.od. sp.,
15 Mark, monatlich. 67090

Dotzh.Str .169,1gr.Z.,K.u.K. M3»
Fclbstraße 1,1. Mans.-Wodnung

(otort zu vermieten. 5140
Gustav-Adolf-Str . 5. gr. Zlm..

gr. Küche. Keller. 15 Mark,mit Hofreinigung. st9»
Heltnrnstr. 14. Mtb. 2.. schönes

Zim. u. Küche zu verm. 6141
Kellerstraße 10, 1 Zimmer und

Küche auf 1. Juli zu verm.
Näb. 1. Stock lkS. 5155

KirchgaffeIO.H.,I.bzb.Mf.z.v. »«
Lchrstr.14,sch.Mans.-W.z.v. f4058
Moribst. 47. Htb. 8.. Z.u. K. BU3
Walramstr. 31, 1-„. 2-Z.-W. sof.

z.v. N.b.Tremits, l. Stb.2. 5170
Westcndst.28,P..hzb.Ms..Bierk.st»l-

MSbl. Stmmcr
Hellmundstr.2S.P.. einfach möbl.

Zimmer zu vermieten. 5171
Hermannstr. 9. Mansarde mit

Bett zu vermieten. 5146

Mbl. BtaraetMfe
Wellritzstrabe 5,1 . Stock.

Läden Asw.
Hcllmunbstr. 45. 43, 2Läden sof.

b. z. verm. Näb. Hevbach. 5168
Laden mit Ladcnntmmrr

zu vermieten Näberes Keller¬
strabe 10. 1. St . l. 6147
Am Römertor7, sch.Ladenm. od.

ohne Wohn. sof. zu vm. 5148
Wellritzstraüe 24, Eckladen per

sofort zu vermieten. Näheres
bei Havbach. 5149

Werkstätten usw. I
Gncikenaustr.sö.P., h.Lag.-Z. st«»
Oranienstr.35. Stallung u.Rem.

sofort od. spät. zu verm. f3988
Nettelbeckstr. "5.Lagcrr.,Kell.5150

@ | Offene StellenlM

«0 tüchtige
Eid-u.§el§arbeiter
regen Stundenlohn bis 50 Pfg.
teilt sofort ein. 737

Bauführer Bastian
Wahnyofserweiterungsbau

Atzmannshausen.
Tücht.HauSbursche(Radfahrer)

für sof. gesucht. Rüg. Kortbcuer.
Hofl., Nerostrabe 26. f. 4070

Braves Mädchenv. Lande geh
N.Igstadt, Bierstadter Str . 1. k-°°-

^Stellengesuche
Langjähriger

WerkzeiMisler
der gegenwärtig im Kgl.Betriebe
als Dreber tätig ist, wünscht als
Dreber- oder Werkzeugmeister

Jg . Mann v. Landes. Stell, a.
BÜrobien.,Kassier.,i.Lag. Off. u.
Mz.194Fil.1.MauritiuSstr. ?.«"

MeiHchenöe Witwe
s. paffende Stellung im Haus¬halt. Offert, unter A. 778 an die
Geschäftsstelled. Bl. 748

ArbeWalltWiesbiibeli.
Ecke Dotzheimer tt. Schwalb. Str.

Geschäftsstnnöen von 8—1 und
g—6 Ubr. Sonntags 10—1 Ubr.

Telcphdn Nr. 673, 571 u. 875.
(Nachdruck verboten.)

Offene Stellen:
Männliches Personal:

2 Gärtner.
3 Maschinenschlosser,2 Huf- und Wagenschmiede.
2 Bank- u. Möbelschreiner.
4 Maschinenarbeiter. ^1 Küfer s. Holz- u. Kellerarb.
2 Schneider auf Woche.
6 Schuhmacher. ^6 Friseure und Barbiere.
2 Buchbinder.
6 Hausburschenm. fr. Stat.
2 Kutscher. . „ „1 Fuhrmann mit fr. Station.

Kaufmännisches Personal:
Männlich;

4 Kontoristen.
7 Buchhalter.
1 Korrespondent.
2 Verkäufer.
2 Rechtsauwaltsaebilfen.

Weiblich:
3 Kontoristinnen.
4 Buchbalterinnen.
2 Stenotypistinnen.
1 Verkäuferin.
2 Filialleiterinnen für Kol.

Haus-Personal:
1 Stütze.

15 Allcinmädchen.
5 Hausmädchen.
7 junge Köchinnen.
Gast- u. Schankw.-Pcrsonal:

Männlick:
2 Oberkellner für Hotel.
1 Portier.
1 junger Buchbalter.
2 Restaurantkellner.
2 Zimmerkellner.

18 Saalkellner.
2 Küchenchefs.
1 selbständiger Koch.
3 junge Koche.
1 Büfettier.
3 Klivfervutzcr.
1 Küchenbursche.
9 Hoteldiener.
2 Hausburschen für Rest.
3 Liftiunacn.

Weiblich:
Mtzen.
Büfettfräulein,
ervierkräulein.
immermädchcn.
erdmadchen.
Minnen.

. Beiköchinnen.
15 Haus- und Küchenmädchcn.

Krankeupslege-Pcrsonal:
Männlich:

1 Krankenwärter, ledig, unter
L0 Jabrc.

Sofort gesucht Z
ordentliche Arbeiter

BocheMi! 1126 - bis 30-
ChemifcheZabrik Grre§hem-Llektron Griesheima.M.

W >3u verkaufen

billig zu verk. : Verschied Betten
mit Roßhaarmatratz. a 25 Mk.,
Kleiderschränkc8- 18Mk.Wasch¬
kommode t2 Mk. 2Kinderbetten,
Damen- Schreibtisch. Sekretär.
Ubren, Deckbetten, einzelne Ma¬
tratzen, Nachttische. b. 7729

Frankenstrabe3. 1.
Kleidcrfchrk. 12. Stühle 2.6».

Tisch3. Waschkommode 12, Spie¬
gel2 M.. Betten.Nachttisch. Aus¬
zug-, Sofatisch. Vertiko. Kiichcn-
cinrichtung. Schlafzim. sehr bill.
Adlerstraüe 53, Part . f.4087
1Kttchensch..1KIeidersch.,1Ottom.,
vsch.Wascht.u.Rachtt.,tow. Tische
a.Art bill. Hochs!ättenstr.16.g.f.,«

Weiber, ssw. bcllgraueSVoilc-
kleid, Blusen re. billig zu verk.
Oranicnstrabe 25,1. f40S9

Photogr. Apparat (9x12) bill-
Jung , Seerobcnstr. 20,1. f4090

Kl. Frd"rrolle f. Pony zu verk.
698 Rau. Wcllritzstratze 16.

1 mageres Pferd lojäbrig)
billig zu verkaufen. f4084

Frankenstrabe 15, Parterre.

jVsrfchreöenesl W

Sttautzftdem
weit unter Preis. Moritzstr. 16,
1. r.. Ecke Abelbeibstr. 614

727vamenhüte'
werden schickn. bill. anges., alte
Hüte wie neu umsast. Zutat,ver¬
wendet. I . Matter, Bleichstr.11.

Karlsb. Hanöschubebill.1Post.
Glac«- u. Stoffhandschuhe jetzt
50u.90 Pf.AlteKolonnade31.f«M

Die noch vorrätigen "9250
Ulk, jUmtn, Ifiittie!c.
werö.z. billigsten Preisen abgege¬
ben. SchwalbachcrStr . 10. 1. St.

werden geschoren.
LzUslvb kupiert und ge¬
waschen. Helenenstr.18, Pt. b7707

Kopfdünger
mr  Chili-Ersatz
Knochensalze (gemischt)

1 Ztr . auf 100 Ruten. Erzielung
raicher.befferer Ernte.Ztr.9Mk.,
bei mehr 8.50 Mk. Zu laden
Grabenstrabe 30, Dobbeimer
Stratze 53(191. 689

Elegante Herren- und Knaben¬
anzüge, Gummimäntelf. Herren
und Damen, Waschjovvcn in
Leinen und Lüster.einzelne Hosen,
Schul- u. Sporthosen ustv. kaufen
Sic billig. Ebenso Waschanzüge,
welche noch vom letztenJabre ber-
rührcn, zu alten Preisen. 56(5
Neugasse 22, Mock.

Gießkannen
blanku.lackiert. in allen Groben.
liltfjtaneii, ÄDsportkamen
in allen Grützen. 643

Maftia Rossi
Wagemannstr. 3, Telephon2060.

FutzbödcnlLackfarbe)w.b.gestr.
Schön, Rauentbaler Str . 5. 73,

Feldpost -Packung.
Läusetod

}?ParasSn fii
bestes und anerkannt wirksamstes
Mittel gegen Kopf- und Kleider-
läuse,Flöbeusw.,dem schlimmstenFeind unserer Soldaten, durch
den bekanntenGerichts-Chemiker
Dr.Aufrecht als vorzüglich wirk¬
sam glänzend begutachtet, auch
sehr empieblenswert als Vor¬
beugungsmittel gegen Fleck-
Typhus nsw. Allein- Verkauf
Wiesbaden: 565
Med.-Drogerie„Sanitär",
Apotheker Hassenkamp,
Mauritiusstr. 5, neben Walhalla.

Ia Torfmull
100-Kilo-Ballen M. 3.75, Torf-
strcu M. 3.30 g. Nachn. ab Elt¬
ville in Waggon franko jeder
Etat,, emvstehlt Nicolaus Kett.
Eltvillea. Rh. 5041

Achtung!
Billig ! Billig 1
Schwere weiße gebrühte

Kalbskövse mit Zunge und
Gehirn. StückM.2.00 , Kalbs»
füsje, Stück 10 Pf. Für die
Feiertage emhiehle sehr zartes
Rindfleisch für Sauerbraten,
Pfund nur 90 Pf.

Stets frisches Hackfleisch.
Pfund 90 Pf., sowie sämtliche
Wurstsorten . f4095

Metzgerei Hirsch
61 Schwalbachcr Str . 61.

Entlaufen j§|
Entlaufen jung.rauÜb.Pinscher.

Pfeffer- u. salzf. Gegen gute Be-
lobn.abz.Paul . Bismarckrrng4l.
Vor Ankauf wird gewarnt. 728

4 Nenner von Schubwarcn und
Lederaualitäten bade
noch mehrere 1000 Paare
vor dem Kriege gekaufte
Stiefel und Schube für

Herren, Damen und Kinder, die der Mode unterworfen, dafür
aber aus gutem Leder gearbeitet sind, abzugebcu. Sich mit
Schuhwaren zu versehen, ist jetzt die beste Zeit: es ist deshalb kür
jedermann von Vorteil, in dieser ernsten Zeit so eine günstige
Kaufgelcgenbeit zu benützen und sich zn alten, billigen Preisen von
diesen Sachen mit Vorrat zu versehen. Auch sind sämtliche New
beiten fürs Frübiahr und Sommer eingetroffen. Mache noch aub
merksam au? 1 Posten Muster- und Restpaare. die im Sortiment
und in den Nummern nicht mehr vollständig sind, deshalb sehr billig.

^ ^ I . Drackmann.
Part . u.1>Stock in 6 Räumen, weil

ineinerSeitenstratze, deshalb so billig.
Bitte meine4 Auslagen zu besichtigen und die Vormittags

stunden zum Einkauf zu beniitzcn. da morgens der Andrang nicht
so stark. _ 50(6

Unom oen nummern mcoi meu-

Neugasie22,

WeHerberichK
IC na 'us cfe.

Langgasse 31 • Taunusstr. 16.
Spezialist für Aneencläser.

Von der WrtterdienftstcLe Weilburg.
Höchste Temperatur nach 6. : -4-18, niedrigste Temperatur 4-9

Barometer: gestern 752,8 mm, heute 757.5 mm.
Voraussichtliche Witter »,r , für 20 . Mai r

Nur ganz langsam abnehmende Bewölkung, doch vorwiegend
trocken. Bei nordwestlichen Winden etwas kälter.

NiederschlagShöbe feit gestern;
Weilburg . 1
Feldberg . . 1
Neukirch . . . . . . . 7
Marburg . 3

Trier . -
Witzenbaujen.
Schwarzenborn. 5
Kassel.. . . . > . * •

20. Mai Sonnenaufgang 4.00
Sonnenuntergang 7.53

Mondaufgang 9.00
Monduntergana 12.31

Am 31. Mai 1915, vormittags 19V- Uhr. wirb an Gerichts¬
stelle, Zimmer Nr. 61, das Wohnhaus mit Hofraum und HauS-
garten in Dotzheim. Wiesbadener Stratze 69. 3 Ar 67 Quadrat-
meter, 18600 Mark gemeiner Wert, ferner 37 Quadratmeter Straße
daselbst im Wert von 600 Mark, Eigentümer: Ebeleute Friedrich
Silbereisen » in Dotzbeim. zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 17. Mai 1918.
749 Königliches Amtsgericht Abteilung v.

Die in ben besetzten feindlichen Gebieten Vorgefundenen
Massengüter sind von den deutschen Militärbehörden in weitem
Umfang in Beschlag genommen worben, um daraus die Bedürf¬
nisse des Besetzungsbeereszu decken, die Kriegsvorräte zu
ergänzen und dem heimischen Wirtschaftsleben die unbedingt
notwendigen Rohstoffe zur Verfügung zu stellen. Für die be¬
schlagnahmten Waren, soweit sie nicht im Eigentum eines der
feindlichen Staaten standen oder aus anderen Gründen als
Kriegsbeute anzusehen sind, mub nach allgemein völkerrecht¬
lichen Grundsätzen ben Eigentümern eine angemessene Entschä¬
digung gezahlt werden. .Einer alsbaldigen Regelung der zu gewährenden Entschä¬
digungen haben sich aber insofern Schwierigkeiten in ben Weg
gestellt, als die Eigentümer der Waren sich vielfach nicht ohne
weiteres als solche legitimieren können. Dies hat seinen Grund
im wesentlichen darin, datz schon vor der Besetzung der in Frage
kommenden feindlichen Gebiete erhebliche Mengen der dort
lagernden Waren von den heimischen Regierungen angefordert
oder eingezogen, insbesondere in Belgien von den belgischen
und englischen Truvven weggefübrt ober an Ort und Stelle ver¬
nichtet worden sind. Infolge besten ist die Feststellung der
Identität der einzelnen Waren mit den auf den Handclsurkiin-
den angegebenen Gütern in hohem Maße erschwert worden.

Zur Feststellung der Entschädigung für derartige Beschlag¬
nahmungen ist eine aus drei Juristen und zwei Kaufleuten be¬
stehende besondere Kommission unter dem Namen „Reichs-
cntschädiaungskommission" eingesetzt worden. Diese Kommlsslon
soll unter Zuziehung der Beteiligten so rasch wie möglich, die
Eigentumsverhältnissean den beschlagnahmten Gütern vrufcn
und. soweit diese für die Heeresverwaltungangefordert worden
sind, eine angemeffene Entschädigung feftsetzcn.

Es dürfte dortigen Interessenten a^ uraten sein. M ge¬
gebenenfalls mit ihren Ansprüchen an den PrMenten der Reichs»entschädigungSlommisston. Herrn Geheimen Justizrat Dr. Hick-
mann, schriftlich oder mündlich zu wenden. ^ „Die Kommission bat ihren Sitz in Berlin  W . 8. Mauer¬
strabe 53. Eine Anordnung, betreffend das Verfahren vor der
Rcichsentschädigungskommisston, wird demnächst im Reichs»
anzeiger veröffentlicht werben.

Berlin, den 23. Avril 1918. «
Der Reichskanzler(Reichsamt des Innern ).

Im Aufträge, gcz.: Richter . _

Bekanntmachung.
Am 19., 20., 28., 27. und 31. Mai 1915 findet von vor»

mittags 9 Ubr bis zun, Eintritt der Dunkelbeit im Nabengrund
Scharfschießen statt. . . m j.Es wird gesperrt: Das Gelände mit Wegen und Straßen
rechts (östlich) der Platter Straße, sowie^ das Gelände mit
Wegen und Straßen links (westlich) der Jbsteincr Straße bis
zur Abweichung des Graf-Hiilscn-Wegcs. Jbsteincr Stratze und
Platter Stratze selbst gehören nicht zum Gefahrenbereich und
sind für den Verkehr freigegeben. ^ , . .

Wegen der damit verbundenen Lebensgefahr wirb vor dem
Betreten des Schietzgcländes gewarnt. Ebenso ist auch das Be¬
treten des Schietzgeländes an den Tagen, an denen nicht ge¬
schossen wird, wegen Schonung der Grasnutzung verboten.

Wiesbaden, ben 80. Avril 1915. ßsiGarmsonkommanbo.

Bekanntmachung.
Die beteiligten Gewerbetreibenden werden biermit darauf auf¬

merksam gemacht, datz am 20., 21. und 22. ds. Mts. die hiesigen
offenen Vcrkaussstellen(Läden) bis 9 Uhr abends geöffnet bleiben
dürfen und die Bestimmungen des 8 139ĉ der Reichsgewerbe-orbnung auf diese Tage keine Anwendung finden.

Wiesbaden, den 10. Mai 1915. 202
Der Polizei-Präsident: von Schenck.

ViebieuchenpolizeilicheAnordnung.
Nachdem am 6. bs. Mts. in der Gemeinde Sonnenbera bei

einem Hunde Tollwutverdacht feMestellt worden ist. wird zum
Schutze gegen die Tollwut hierdurch auf Grund der 18 !lg.
des Vicbsenchengesetzes vom 26. Juni 1909 (Reichs-Gesetzblatt
Seite 519) mit Ermächtigung des Herrn Regierunasvrandenten
zu Wiesbaden für den Umfang des Stadt- und Pollzeibezirks
Wiesbaden zunächst ans die Dauer von 3 Monaten, das ist biS
zum 6. August dS. Js ., folgendes bestimmt: ^

1. Hunde, die von der Tollwut befallen oder der L-enche ver¬
dächtig sind, müsten von dem Besitzer oder demiemgen, unter
besten Aufsicht sie sieben, sofort getötet oder bis zu vollzerlichem
Einschreiten abgesondert und in einem sicheren Behältnis, wenn
möglich unter fester Ankettung, eingesverrt werden.

Die Besitzer solcher Hunde sind verpflichtet, der Polizei-
Direktion hiervon unverzüglich Anzeige zu erstatten.

2 Ist ein Mensch von einem der Seuche verdächtigen Hunde
gebissen worden, so ist der Hund, ivenn dies ohne Gefahr ge-
scheben kann, nicht zu töten, sondern zur amtstierarztlichen
Untersuchung einzusperren. r . . . . -3. Alle im Stadtbezirke Wiesbaden vorhandenen Hunde
müsten auf die vorläufige Dauer von 3 Monaten, das ist zu¬
nächst bis zum 6. August ds. IS . festgelegt. das beitzt ange-
kettet oder eingesverrt werdeii. ^ a . . „Der Festlegung ist das Führen der Hunde an der Leine
gleich zu erachten. ^ . ... , . „4. Die Benutzung von Hunden zum Ziehen ist unter, der
Bedingung gestattet, datz Ne dabei fest angesch rrt mit einem
sicheren Maulkorbe versehen und autzer der Zeit des Gebraums
sestgelegts,werdem̂ der Maulkörbe weise ich aus¬
drücklich darauf bin. datz nur solche Maulkörbe vorstbri is-
mätzig angesebcn werden, die auch wirklich das Beitzen un-

5. Die Verwendung von H-rtenhunden zur Begleitung von
Serben und von Jagdhunden bei der Jagd wird unter der Be-
dingung gestattet. Latz die Hunde autzer der Zeit des Gebrauchs
(autzerbalb des Jagdreviers) festgelegt. ober an der Leine ge-
"'^ 6. ' Wenn' 'Sun de den in Ziffer 3, 4 und 5 enthaltenen Vor-
schriftcn zuwider, frei umherlaufend betroffen werden, so kann
deren sofortige Tötung angeordnet werden.

7. Die Ausfuhr von Hunden aus dem Stadtbezirk Wies-
baden ist bis auf weiteres nur niit Genebmigung der PoMci.
direktion nach vorheriger Beibringung eines tierärztlichen
AttcsteS über die Senchcnfreibeit des betreffenden Hundes ge-
ftatt 9n§ Ausfuhr im Sinne dieser Vorschrift gilt nicht die
vorübergehende Entfernung von Hunden aus dem Stadtbezirke
bei Spaziergängen. Ausflügen und ähnlichen Gelegenheiten.
Eine solche Entfernung ist olmê ortspolizeiliche Ge-
nehmiauna und ohne tierärztliche Untersuchung aber nur unter
der Bedingung gestattet, datz die Hunde auch autzerbalb deS
Stadtbezirks an der Leine geführt werden.

Zuwiderhandlungengegen die vorstehenden Bestimmungen
unterliegen den Strasvorschriften der 74—77 einschlietzlich
des Viebseuchenacsetzes vom 26. Juni 1909 (Reichs-Gesetzblatt
Seite 519).

Wiesbaden, ben 14. Mai 1918 .
Der Pol,ze,-Präsident: von Schenck.

jchliiikk-Äiillq liiü Mi)ilmpienii.
Die Schmiede-Jnnnna Wiesbaden und Umgegend bat in ihrer

lebten Versammlung beschlossen, rückwirkend ab 1. Avril eine Preis-
erböbung von 25^ , infolge der fortwährenden Steigerung der Rob-
materialicn, auf ihre Arbeiten eintreten zu lassen.

Wir bringen dies biermit unserer geehrten Kundschaft,ur
Kenntnis und bitten um wohlwollende Berückstchttgung.
b.7730  Der Vorstand.



Amtliche türkische Tagesberichte.
Konstautinopel, 17. Mai. (Wolff-Tel.)

Das türkische Hauptquartier teilt mit: A« der Dar-
dauellenfrout bei Art Buru«  fand gester« autzer
schwachem Artillerie- uud Jufauteriefeuer keiue wichtige
Aktion statt. Ei« kleiuer Trausport wurde durch uusere
Grauate» beschädigt. Im Süde» bei Sed - Ül -Bahr
nahmen Truppe« «useres rechten Flügels die Höhe wieder,
die 200 Meter von unseren Stellungen eutfcrnt liegt.

Ei« französischer Kreuzer landete gestern bei Sars
Ka l e h westlich von Mekri an der Südküste von S m y r n a
60 Soldaten, die wieder die Flucht ergriffen, als unsere
Küstenposte« das Fener erwiderten. Ein anderer Kreuzer
landete etwa 100 Soldaten bei Sefat.  westlich von Feuike.
Unsere Trnppe« vertriebe» de» Feind, der 10 Tote vezw.
Verwundete hatte. I « der Nacht vom 15. z«m 16. Mai
zogen sich2 vor de« Forts von Smyrna fahrende Kreuzer
znrück. nachdem einer durch das Feuer unserer Batterien
beschädigt  worden war.

Von de« anderen Kriegsschauplätzen ist nichts Wichtigeszu melde».

Konstantinopel. 18. Mai. (Nichtamtlich)
Das grobe Hauptquartier teilt mit:
An der Dardanellenfront gester« zu Lande keine Ver¬änderung.
Auf dem Meere veschosien feindliche Schiffe vo» weitem

ohne Erfolg Unsere am Eingang der Meerenge anfgestell-
ten Batterien. Das Panzerschiff„Albion"  wurde von
emem unserer Geschosse getroffen.  Unsere Flieger
führten erfolgrerche Flüge über Sed-Ül-Bahr ans

Ans den übrigen Fronten hat sich nichts vo» Bedeutungereignet.

Neue Unruhen in Lissabon.
Attentat auf den neuen Ministerpräsidenten.

. Madrid. 19. Mai. (T.-U.-Tel.)
Aus Liffabon wird gemeldet, daß der neue Minister-

-räsident Chagas,  der sich auf der Fahrt von Oporto «ach
Lissabon befand, um sein Amt anzntrcten. auf dem Bahn¬
hof i« Entrcciamcuto von dem Senator Freitas  ange¬
griffen «nd durch mehrere Rcvolverschüfle schwer verletzt
wurde. Chagas wurde in bedenklichem Zustande nach Lisia-
bon gebracht, während Freitas  von der erregten Men¬
schenmenge erschlage«  wurde. Nach dem Bekanntwerdc»
des Attentates sind nene Unruhe « in Lissabon  ans-
qevrochen.

Genf, 19. Mai. (T.-U.-Tel.)
Der vom Senator Freitas nach kurzem Wortwechsel an-

geschoffcne Ministerpräsident Chagas liegt im Sterben. Ein
Teil der Liflaboncr Diplomatie arbeitet noch auf eine aus¬
wärtige Einmischung hin.

Eine weitere Meldung besagt, daß Chagas, wenn es
gelange, rhn am Leben z« erhalte», ein Auge und voraus-
sichtlich auch einen Arm verlieren werde.

$

ft, SSnlÜ ? '3 Cue  Wiener Tagblatt " führt die Vorgänge
Portugal auf englische Ränke  zurück, die bezweck-

ib^'...̂ n l̂ugal Englands Willen zu unterjochen. Das Blatt
oeroffentlicht zuverlässige Mitteilungen aus Lissabon vom

ö,e  Vorgeschichte der revolutionären Be-
m'» 11**1» SS ? tr - H ber englische GesandteMönch in zwei Privataubienzen beim Präsidenten der Re-
?"nnk und in mehrmaligen Besprechungen mit General

wiederholt und in ganz brüsker Form begehrt
Enalan ^ ^ W ? b-.̂ Sierung sich ohne weiteres Zögern

? ^ ^ ielle, ferne Neutralität ausgeve und
bies zunächst dadurch bekunde, daß es England sein ge¬
samtes Küstengebiet und seine Gewässer uneingeschränkt zu
Zwecken von Flottenstützpunkten für seine Operationen zur
^ee einr au me und England gestatte, in Funchal auf Ma-
öeira ein Arsenal mit Munitionsöepot anzulegen und dort
Ebenso wie auf 5en Azoren, den Reeden von Angra, auf
Terceira und Ponta dcl Gada auf San Miguel große
^-Ä ^^ öarette zur Aufnahme seiner Verwundeten zu er-

sich diesen Wünschen gegenüber ab-
^ßuenö . Er begründete dies damit, daß die inneren Ver-
h^ltNiffê Por tilg als ihm die Notwendigkeit  strengster Neu

ttalitat auferlegten und daß er sich dabei eins wisse mit den
Punschen der überwiegenden Mehrheit der Nation , die ihm
erst kürzlich durch große Volkskundgebungen das Ver¬
bauen zu seiner Regierung bekundet hätte, und daß er

^ ? bsarnte Offizierskorps hinter sich habe. Der eng-
We Gesanksie habe darauf mit dem Hinweis geantwortet,
daß in den Werkstätten Portugals nur mit englischer Kohle
gefeuert werde und das Land, wenn die Schiffahrt nach
seinen Hafen einmal stillstehe. sich aus seiner eigenen Pro-

könne Das Blatt betrachtet es als
*öafi  England nach dem abermaligen

Schertern seiner Ranke und der Festigkeit der portugiesischen
.gegenüber seinem Ansinnen sich durch einen Ge¬

walt ,treich m den Besitz von Madeira und den Azoren setzen
w« - es das mit den Inseln Lemnos und Tenedos
im Aegaiichen Meer getan hat.

Amsterdam, 19. Mai . (T.-U., Tel .)
Der „Times " wird aus Madrid gemeldet, es sei un¬

möglich, Einzelheiten über die Vorgänge in Portugal zu
erlangen . Doch stehe fest, daß der Aufruhr fortwährtund die L a g e kr i t i sch ist.

Iapanfeinöliche Unruhen in China.
London, 19. Mai. (T.-U.-Tel.)

„Morning Post" meldet ans Schanghai  vom 11. Mai:
In Hangko find während der letzten Nacht antijapanische
Ausschreitungen ausgebrochen, die von 6 bis 10 ltj)t dancr-
tc«. Die Ausschreitungen begannen in der Eingeborenen¬
stadt und verbreiteten sich rasch auf britische Niederlaffnngc«.
Zahlreiche japanische Läden  wurden zerstört «nd
zwei Personen  wurden getötet . , . r

Kleine Kriegrnachrichten.
Set zweite Sohn des Reichskanzlers, Felix von Beth-

mann Hcllweg, hat sich bei dem 3. Garöc-Ulanen -Regiment
gestellt. Der junge Bethmann , der im 18. Lebensjahre
steht, Lciuchte bisher das Arndt-Gymnasium in Dahlem bei
Berlin , dort hat er gestern sein Abiturientenexa-
men  bestanden. Er wird, da er bei der Untersuchung als
diensttauglich befunden wurde, noch in dieser Woche bei
seinem Regiment cintreteu.

Französische Fahnenflucht. Der Pariser „Temps " bc-
^wtet von der Aufdeckung einer Agentur für Fahnen-
fluchtlrnge in Paris , an deren Spitze ein Belgier und seine
Freunvin standen. Sie erleichterten französischen Soldaten
die ,-ahncnflircht und beherbergten sie in einer eigens dazu
gemieteten Wohnung.

Iren und Inder. In der Verhandlung gegen die
meuternden Inder von Singapur sagte nach einem Bericht
im Englishman (Kalkutta) ein Zeuge namens A. Sculy

et  bewaffneten Soldaten auf der Straße un¬
gehalten und nach seiner Nationalität gefragt worden.
Auf seine Antwort hin. daß er Ire sei, hätten die Soldaten
iyn unbehelligt gehen lassen. Andere Europäer , die als
Engländer erkannt wurden, wurden erschossen.

Die japanische Kriegsbenic in Tsingtau beträgt , wie
^richtet wird, nach der Schätzung der japanischen

Militärbehörden 60 Millionen Den gleich etwa 120 Mill.
Mark. Die Hauptposten waren : Schantungbahn 25 Mill.

Minen 6, Häfen 12, Wasserwerke und elektrische Be-
8'  Gebäude , Waffen , Kleidungsstücke usw.14 Millionen Neu.

Edgar Speyer. Aus London wird der „Fr. Ztg." ge¬
meldet: Sir Edgar Speyer , Baronet , Chef des Hauses
Speyer Brothers , tritt von seinem Posten als Chairman
der London Underground -Gesellschaften zurück, legt alle
seine öffentlichen Funktionen nieder und bittet die enqli-
sche Regierung , seinen Baronctstitcl zurückzuziehen. Die-
,er Entschluß des deutsch-englischen Bankiers ist die Ant-

schweren Angriffe, denen er zunächst bei Aus-
5™.'? .trteaeg und neuerdings wieder anläßlich des
Luntania -Falles ausgesetzt war. In der letzten Woche war
von einigen Irngos an öie Regierung öas Ansinnen ge-
stellt worden, Sir Edgar Speyer und Sir Ernest Cassel we¬
gen ihrer deutschen Abstammung aus dem Privn Council
auszustoßen. Das Verhalten Edgar Speyers steht im an-
genehmen Gegensatz zu öem Verhalten einiger kürzlich er-
wähnten dcutich-englischer Geldleute von nicht immer ein¬
wandfreier Vergangenheit — Leute, die zum Teil erst durch

Export minderwertiger Londoner Börsenpapiere zu
Geld und damit zum Ansehen in der City gekommen sind.

Rundschau.

Huldigungste legramm  gesandt , bas auf die be¬
sonderen Aufgaben Hinweist, welche der deutschen Presse in
der gegenwärtigen Zeit erwachse«. Der Kaiser ließ in
einem Antworttelegramm seinen Dank für die Begrüßung
und für das Gelöbnis treuer Mitarbeit für öie Macht des
Deutschen Reiches und zum Wohle - es deutschen Volkesaussprechen.

Anerkennung der Verdienste der Presse.
, 2luf der Hauptversammlung des Landesverbandes der
sächsischen Presse in Dresden wies -der Vertreter des sächsi¬
schen Ministeriums des Auswärtigen , Geheimrat v. N o sti z
darauf hin, daß es nicht zum g e r i n g st e n T e i l ö a s
Berwienst der Presse  sei , wenn das deutsche Volk
in einer großartigen einmütigen vaterländischen Hin-
gebung letzt diese schwere Zeit durchlebe. Die Presse übe
neben der Hingebung und Entschlossenheit auch öie dritte
große Tugend, die wir ebenso dringlich brauchen, öie
fugend einer erleuchteten Disziplin , einer Selbstzucht, deren
Wurzeln nicht in Gleichgültigkeit oder Unterwürfigkeit
sondern im weiten freien Blick und in einer Großmut derSwfÄ '5*K "‘ Seä m,errnMm’>e

Letzte Drahtnachrichtenll
o n <= =/

Pour le m£rite für Oberst von Seeckt.
Berlin , 19. Mai. (T.-U.-Tel.)

Der Chef des Generalstabes der Armee Mackensens,
Oberst von Seeckt , hat, wie die „Tägl . Rundschau" er¬
fährt, vom Kaiser den Orden Pour le merite erhalten.

Depeschenwechsel zwischen den Königen
von Italien und England.

Zürich, 19. Mai. (T.-U.-Tel.)
Der „Messagero" versichert, daß in diesen Tagen ein

herzlicher Depeschenwechsel zwischen dem König von Italien
und dem König von England stattgefunöen habe. Der
König hat den neuen russischen Botschafter von Giers zur
Ucberreichung des Beglaubigungsschreibens empfangen.

Große Kriegskundgebung in Rom.
Lugano, 19. Mai. (T.-U.-Tel.)

In Rom kam cs gestern abend am Kapitol zu einer
patriotischen Massen-Knnögebung. Der Platz war bis weit
unter den Süulengang und die Treppe , die zum Senatoren¬
palaste führt , voll von Menschen jeder Klasse, jeder poli¬
tischen Richtung. Nicht nur Männex , auch Frauen und
Kinder waren mit in der Menge zahlreich vertreten . Mit¬
ten unter ihnen erschien majestätisch der Bürgermeister
von Rom, Colonna , gefolgt vom ganzen Gemeinöerat.
Ihnen schloß sich ein kolossaler Zug von Demonstranten
mit unzähligen Fahnen an. Man rechnet, daß etwa 50 090
Menschen auf dem weiten Platze waren . Ungeheurer Bei¬
fall folgte einer Ansprache des Bürgermeisters Colonna.
Dann sprachd'Annunzio , das Volk zum Kriege anfeuernd
worauf der andere „Held" Italiens , Peppino Garibaldi
erschien, um den Dichter abzuholen. Die Menge verlangte
die Glocken des Kapitols zu hören. Der Bürgermeister
gab seine Erlaubnis und so begannen die Glo'cken des Ka¬
pitols zu läuten , unter größter Begeisterung des Volkes.
Am Abend wurden Demonstrationen vor der französischen
Botschaft veranstaltet . Auch dem König wurde gelegentlich
seiner Ausfahrt eine Sympathie -Kundgebung dargebracht

Abwanderung der Deutschen aus Kanada.
Amsterdam. 19. Mai. (T.-U.°Tel.)

Einer Reutermclöung zufolge wandern die Deutschen
und Oesterreicher seit den letzten Verfolgungen in großen
Scharen von Kanada über die aisierikantsche Grenze aus.
Als ein etwa tausend Mann starker Zug St . Bonifäce
passierte, versuchte der Polizeichef sie zur Rückkehr zu be¬
wegen. Ohne ein Wort zu erwidern , schoben sie ihn und
zwei Soldaten , die sich ihnen in den Weg stellten, beiseite
und setzten ihren Marsch zur Grenze fort.

Die deutsche Presse und der Krieg.
In Berlin fand gestern die diesjährige Hauptver¬

sammlung des Vereins deutscher Zeitnngsverleger statt,
^ric den ganzen Tag ausfüllenden Beratungen bezogen sich

we in den Vordergrund gerückten Berufsfragen wirt¬
schaftlicher und idealer Art. Zn Beginn der Versammlung
wurde nach den einleitenden Worten des Vorsitzenden
Faber („Magdeburgyche Zeitung") über den Ernst und die
Bedeutung der gegenwärtigen Zeit  an den Kaiser ein

'Holter die Polter 9er£8üir P n̂gstenmden
f* r.  V E lo * meisten Haushaltungen!Nichts
! Luf dem richtigen Fleck: alles ist weggerückt, damit
tüchtig mit  Lill >ns Wasch-Ertrakt gehausvutzt  werden kann.

Verantwortlich für Politik, Feuilletonu. Svort : CarlDiebel:
für den übrigen redaktionellen Inhalt : Sans Hllneke:
für den Reklame- und Inseratenteil: Carl Röstel-. . Sämtlich in Wiesbaden.

Druck und Verlag: Wiesbadener V er l a gs an sta l t G.m.b.S.
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neuerte SduMoöen
Ifir Pfingsten und Sommer.

erste deutsche Hsrken . Sdiuhwaren für Samen,
Herren und Kinder . Ferner Sandalen , Turnschuhe , Schulstiefel,
Lasting - und Hausschuhe , Jagd - , Touristen - und Militär - Stiefel.
Grösste AuswahlI .'. . . . . Sehannt hillige Kreisel

Schuhhaus Sandei
Mapktstrasse 22 — Kirchgasse 48.

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, 19. Mai , abenbS 7 Uhr:
19. Vorstellung. Abonnement A.

Figaros Hochzeit.
Oper in vier Akten von Wolfgang
Amadeus Mozart. Dichtung von

Lorenzo da Ponte.
Graf Almaviva . Herr Le Garuro
Die Gräfin , seine Gemahlin

Frau Wcdekind-Klebe a. G.
Figaro , Kammerdiener deS

Grafen . . . .  Herr Bohnen
Susanns , f. Braut Frau Frieifeldt
Cherubin, Pag« des Grafen

Fra » Krilmer
Marzellins, AusgeSeriu im

Schlöffe bcS Grafe» Frl . HaaS
Bartolo , Arzt . Herr von Schenck
Bafflio, Musikmeister . Herr HaaS
Don Gusman , Richter . Hr. Schuh
Antonio, Gärtner im Schlöffe

u. Onkel der Susanns Hr. Pracht
Barvarina , feine Tochter

Frl . Heriel a. G.
Bauern und Bäuerinnen . Bediente.

FSger.
DaS im 8. Akt verkommende Kin-
ber-Mcnuctt, auSgcfiihrt von de»
Kindern der Ballettschule, ist von
der Ballettmcistcrin Frau Kocha-

nowska elnstudlcrt.
MusikalischeLeitung: Hr. Kapellm.
Rothcr. Spielleitung : Herr Ober-

Regisseur Mcbus.
Einrichtung des Bühnenbildes : Hr.
Maschinerie-Ovcr-Jnspektor Schleim.
— Einrichtung der Trachten: Herr

Garderobe-Ober-Jnspektor Geyer.
Ende nach 19.18 Uhr.

Donnerstag, 29., Ab. C: GygcS und
fein Ring.

Freitag , LI., Ab. B : Lohcngrln.
sAnfang 6.89 Uhr.)

Samstag , LL., Ab. D: 8a Tra-
viata.

Sonntag , 28.: Die Walküre (6.89).
Montag, 24.: Oberon. (7 Uhr).

Residenz-Theater.
Mittwoch, 19. Mai , abends 7 Uhr:

Die spanische Fliege.
Schwank in drei Akten von

Franz Arnold und Ernst Bach.
Spielleitung : Reluhold Hager.

Ludwig Klinke, Mostrichfabrikant
Hans Bcrnhöft a. G.

Emma, seine Frau . Minna Agte
Paula , deren Tochter . Lori Böhm
Eduard Burwig , Reichstags-

abgcordneier, Emmas Bruder
Albert Ihle

Wally, feine Tochter . Elsa Erler
Alois Wimmer, Emmas

Schwager . . Kurt Rhode a. G.
Dr . Fritz Gcrlach, Rechtsanwalt

Friedrich Beug
Anton Ticbemeier . Reinh. Hager
Gottlicv Meiscl . . . Hcrm. Hom
Mathilde, seine Frau

Marg. Lüder-Freiwald
Heinrich, deren Sohn Rudolf Bartak
Marie , Wirtschafterin bei

Klinke . . . . . Luise Delosea
Das Stück spielt in einer grdhere«

deutschen Provinzstadt in der
Gegenwart.
Ende 9 Uhr.

Donnerstag, 29.: Maria ThereK».
Freitag , 21.: Letzte Volksvorstellung:

Staatsanwalt Alexander.
SamStag, 22.: Freund Fritz. (Reu

cinstudiert.)

Kurhaus Wiesbaden«
(Ungeteilt von dem Verfcehrsbnrean.'

Mittwoch , 19 . Mai:
Nachmittags 4 Uhr:

4 .bonnemettt «-Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Stadt. Kurkapellmeister.

1. Aus grosser Zeit, Marsdi
J. Lehnhardt

2. Ouvertüre zur Oper
„Jessonda “ L. Spohr

3. Duett Und Finale aus der
Oper „Martha“ F. v. Flotöw

4. An der schönen blauen
Donau, Walzer Joh. Sirauss

5. Schwur und Sdiwerterweihe
aus der Oper „Die Huge¬
notten“ G. Meyerbeer

6. Ouvertüre zur Oper „Das
Glöckchen des Eremiten“

A. Maillart
7. Musikalisdies Füllhorn,

Potpourri A. Kral
8. Kameraden-Polka

E. Waldteufel.

Abends 8 Uhr:
Aljorniements -Koiizert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Ouvertüre zur Oper „Wenn

ich König wäre“ A. Adam
2. Chor und Ballett aus der

Oper „Robert der Teufel“
G. Meyerbeer

3. Die Publizisten, Walzer
Joh. Strauss

4. Maurisches Ständchen
F. Kücken

5. Ouvertüre zu „Ein Morgen,
ein Mittag und ein Abend
in Wien“ F. v. Suppö

6. Loreley-Paraphrase
J. Neswadba

7. Fantasie aus der Oper „Der
Wildschütz“ A„Lortzing

8. Fröhlich Pfalz, Gott erhalts1
Marsch_ Th. Gross.
Walhalla (Kurtheater) .

Mittwoch, 19. Mai , abends 8 Uhr:
Buntes Theater.

TSgl. abdS. 8 Uhr: BunIeS Theater.

Wiesbadener
Vergnügrmgs -Palast

Dotzbeimer Straße 19.
Mittwoch, 19. Mai , abends 8 Uhr:

Buntes Theater.
Tägl. abdr. 8 Uhr: ÄnntrS Theater.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgaffe 72. Fernsprecher 8137.
Täglich nachm. 4—11 Uhr: *»/,

Erstklassige Vorführungen.
Mittwoch. 19. bis Freitag, 21. Mai:

3m Labyrinth der Liebe.
Drama in 3 Akten.

Odeon -Theater
Kirchgaffe—Luiscnstrabe.

Tägl . 3ys—11 Uhr:
Erstklassige Vorführungen.

Dom 19.—21. Mai:
Der Strumpf, x

Kriegsepisode in 2 Akten.
Künstler - Orchester.

!

Stadttbeatcr Frankfurt a. M.
Opernhaus.

Mittwoch, 19. Mat , abdS. 7Lg Uhr:
HoffmannS Erzählungen.

Schauspielhaus.
Mittwoch, 19. Mai , abds. 7.89 Uhr:

Die Schiine vom Strande.

MERCEDES

Alleinverkauf für WiesbadenBlumefiithal
KirchgasBe 33 . "«/z,

Gasthaus zum Schwanen, Lrbenheim.
«8,'L Schlachtfest,7L?,"-»« .«»

Bitte , Brot mitbringen.
Merten.

748

Restauration zum Stollens*f‘n6«e
Mtttt°öch Metzel-Suppe.

Es labet ein PH. Schön.
747

Z!MN8!88eL ßartenkies
Körben und Säcken, Karren in s/i und '/, Waggons.

Rettenmayer,Hofspeditenr.̂ Vi“8? 8865-
(Gärtner und Wiederverkäufer Rabatt.) 8r'e

angen Sie
überall und stets nur Sie über 20 Jahre beste¬
hende deutsche Marke Sturmvogel . Fahrräder
und Nähmaschinen in zahlreichen Modellen
und von höchster Leistungsfähigkeit. Kein
Wieberverkaufer sollte cs versäumen , unsere
allbekannten und eingefübrtett Maschinen zu
vertreiben . Zubehörteile. Taschenlampen,Bat¬
terien,Ersatzteilei . gr.Ausw. Kataloge postfrei.
DeutscheHaudelsgesellschcrft Sturmvogel

Gebt. Grüttner . Berlin -Halensee 166. [680
_ □□□□□gannnnannnannaamaDDapgaa

Gegen die Lsinseplage

Tri -Cresoi- Puder, ““‘Ä 1*
zugleich zur Heilung wundgekratzter Stellen.
Anginosept. Halspastillen für unsere Krieger. ^

Adler -Apotheke , Kirchgasse 40,
Fabrik pharmazeutischer Präparate. Versand nach auswärts.

Wea *seliilfMMgera £ | Ük
_ über neutrale Häfen
Auskünfte über Verladeangelegenheiten, üb. Frachten, sowie»
Besorgung von Transport- u. Kriegsrisikoversicherungerteilt
L. RETTEilßüAYER, Kgl.Hofspediteur,Nikolasstr.5.

flsliia-Msiatte Griffgenstein
Sperven >1.s. Lehrb .flb.Asthma usw. 5.Aufl.Verl.Beremann,Wiesbaden

Bingena.Rh.,Hotel Uictoria
Erstes Haus am Platze, am Bahnhof und in nächster Nähe der
Dampferhältestellen, mit direkter Aussicht auf den Rheinstrom

und gegenüber dem Nationaldenkmal.
Grosser parkähnlicher Garten und grosse gedeckte Restaurationsterrasse.

Weine eigenen Wachstums.
Mässige Preise, Pension nach Uebereinkunft. Für Kriegs¬

teilnehmer besondere Vergünstigungen.
Besitzer : Gebrüder Soherr,

Telefon 2» Weingutsbesitzer. *9251

Stets das
Neueste

vorteilhafte Preise

0U,40BBRaSBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBaai

Schlachtvichmarkt Wiesbaden vom 17. Mai 1915. Schlachtviehmarkt Frankfurta. M.
Auftrieb:  Ochsen 42, Bullen 21, Färsen und Kühe 232,

Freffer 00, Kälber 629, Schafe 23, Schweine 386.
Preise für 1 Zentner : Lebend- jSchlacht-

Ochsen: Gewicht
a) vollfleischige. ausgemästete höchst. Schlacht- M

wertes . 65—71 120-iso
b) junge, fleischige, nicht ausgemästete und

ältere ausgemästete . . . . . . . . . 59 - 63 » 5- 120
o) mäßig genährte iunge, gut genährte ältere 00- 00 00- 00

Bullen:
a) vollfleischige, ausgewachsene höchst. Schlacht¬

wertes . 60- 62 110- 115
b) vollfleischige, iüngere . . 00—00 00—00
c) mäßig genährte iunae und gut genährte

ältere . 00—00 00- 00
Färsen und Kühe:

a) vollfleischige, ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . 63—68 120- 125

b) vollfleischige. ausgemästete Kühe höchsten
SÄlachttvertes bis zu 7 Jahren . . . . 56—60 » 0- 115

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 58 - 62 96- 100
2. ältere , ausgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte iüngere Kühe . 00—00 00—00
d) mäßig genährte Kühe und Färsen . . . . 00- 00 00- 00
e) gering genährte Kühe und Färsen . . . . 00- 00 00—00

Gering genährtes Jungvieh (Freffer ) , . . . 00 —00 00- 00
Kälber:

a) Doppellender feinster Mast . . . . . . 00 —00 00—00
b) feinste Mastkälber . 80 133
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . . . 75—77 125- 12»
d) geringere Mast- und gute Saugkälber . . 67—76 » 2- 117
e) geringe Saugkälber . 50- 60 m- ioo

Schafe:
a) Mastlämmer und Masthammel . 00—00 00- 00
b) geringere Mastbamme! und Schafe . . . 00—00  00 - 00
mäßig genährte Hammel u. Schafe (Merzschafe) OO—00 00—00

Schweine:
a) vollfl. Schweine v. 80—100 kg Lebendgew. 106- 108 «ss - uo
b) vollfl. Schweine unter 80 kg Lebendgew. . 112-10& 152- 135
c) vollfleisch, von 100—120 kg Lebendgew. . 00—00 00- 00
d) vollfleisch, von 120—150 kg Lebendgew. . 00—00 00- 00
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht. . 00- 00 00—00
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . . 00- 00 00- 00

Marktverlauf : Bei sehr lebhaftem Geschäft überall
ausverkaust . Vorgezeichnete Schweine kosteten 145 M . Von
den Schweinen wurden verkauft : zum Preise von 136 M.
6 Stück , 136 M . 7 Stück, 138 M . 2 Stück, 143 M . 58 Stück.
145 M . 54 Stück.

Auftrieb:  Ochsen 179, Bullen 67, Färsen und Kühe 1340,
Fresser 00, Kälber 533, Schafe 30, Schweine 1931.

Preise für 1 Zentner : Lebend- !§chlacht-
Ochsen: Gewicht

a) vollfleischige. ausgemästete höchst. Schlacht- M Jl
wertes . . . 65—74  133 - 135

b) iunge. fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete . 60—64 120- 12»

c) mäßig genährte iunae. gut genährte ältere 00- 00 00- 00
Bullen:

a) vollfleischige, ausgewachsene höchst. Schlacht-
werteö . 60—65 110- 115

b) vollfleischige, iüngere . 55—59 105- 110
c) mäßig genährte iunge und gut genährte

ältere . . 00—00 00—00
Färsen und Kühe:

a) vollfleischige, ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . 61—66 »0- 120

b) vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . . 58—65 uo- iro

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 55—60 io«- uo
2. ältere , ausgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte längere Kühe . 53 - 57 100 10s
d) mäßig genährte Kühe und Färsen . . . . 44 - 50 88- 100
e) gering genährte Kühe und Färsen . . . . 34—40 77- 86

Gering genährtes Jungvieh (Treffer ! , » , . 00- 00 00- 00
Kälber:

a) Doppellender feinster Mast . 00—00 00—00
b) feinste Mastkälber . 80—82 133- 137
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . . . 78—80 ,25- 133
d) geringere Mast- und gute Saugkälber . . 71—76 119- 128
e) geringe Saugkälber . 00—00 00—00

Schafe:
a) Mastlämmer und Mastbammel . 55 ios -12>
b) geringere Mastbammel und Schafe . . . 00—00 00—00
mäßig genährte Hammel u. Schafe (Merzschafe) 00—00 00—00

Schweine:
a) vollfl. Schweine 0. 80—100 kg Lebendgew. no- ns tu - ns
bj vollkl. Schweine unter 80 kg Lebendgew. . 100—110 iso - uo
c) vollfleisch, von 100—120 kg Lebendgew. . 11a-118  » 2- 1«
d) vollfleisch, von 129—150 kg Lebendgew. . 110- 11» » 2- 1««
e) Fettschweineüber 150 kg Lebendgewicht. . 00—00 00—00
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . . 00- 00 00- 00

Marktverlauf : Flott , alles geräumt.
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